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Gott spricht noch heute

Eine Verheiflung Jesu Christi lautet (Joh. 14, 21):

,Wer Meine Gebote hat und sie hilt, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich
aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn
lieben und Mich ihm offenbaren.”

Aufgrund dieser Bedingung und dieses Versprechens konnten die von
Bertha Dudde aufgezeichneten und auch im vorliegenden Themenheft
veroffentlichten Texte Eingang in unsere Welt finden.

Es offenbart sich in den von Bertha Dudde empfangenen Texten Gott
Selbst in Jesus Christus, dem Lebendigen Wort Gottes ....

Das Ewige Wort Selbst spricht uns Menschen hieran ....

Vielesin den alten Uberlieferungen, viele oft , eingekernte“ Worte der Bibel
erfahren einen neuen Aufschlufl. In diesem Licht entwickelt sich Verstdnd-
nis fiir den neu offenbarten Heils- und Erl6sungsplan Gottes. Sichtbar wird
die unendliche Liebe und Weisheit Gottes, Seine Barmherzigkeit mit der
gefallenen Schopfung ... sowie die Liebelehre Jesu Christi. Konfessions-
oder Religionszugehorigkeit tritt folgerichtig in den Hintergrund, zumal
Gott nur die Herzen der Menschen sieht und beachtet.

Bertha Dudde (1891 - 1965) war insofern eine von Gott Erwdhlte. Man
kann sie als prophetische Mystikerin bezeichnen, mehr noch ist sie christli-
che Prophetin, deren Offenbarungen sich in vergleichbare Niederschriften
anderer christlicher Mystiker der vergangenen Jahrhunderte einreihen.

Bertha Dudde durfte zwischen 1937 und 1965 fortlaufend 9000 einzelne
Kundgaben empfangen und niederschreiben. Durch die Zusammenarbeit
vieler hilfswilliger Freunde wurde die Herausgabe erméglicht.

Die in diesem Themenheft veroffentlichten Kundgaben bilden eine thema-
tische Auswahl aus dem Gesamtwerk. Diese Auswahl will aber keinesfalls
das chronologische Lesen aller Kundgaben ersetzen, welches alleine bei
weiteren Fragen oder Unklarheiten den Kontext erschlief3t.



Wo keine prophetische Offenbarung ist, wird das Volk wild und wist --
aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!
Spriiche Salomos 29/18

Nichts tut Gott der Herr ohne dass Er seinen Knechten, den Propheten,
zuvor seinen Ratschluss offenbart hat.
Amos 3/7
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BD 7067 empfangen 15.-17.3.1958
Erschaffungsakt der geistigen Wesen ....

Es ist Mein Wille, daff euch Licht werde, wo es noch dunkel ist in euch. Die
Menschen, die nicht fragen, konnen keine Antwort bekommen, die aber
wissen mochten und sich an Mich Selbst wenden, denen werde Ich auch
Antwort zugehen lassen, auf daf} sie Mich in Meiner Liebe und Weisheit
erkennen lernen und Mir Selbst ihre Liebe schenken ...

Der Erschaffungsakt der geistigen Wesen war ein geistiger Vorgang, der
euch Menschen erst dann wird verstindlich sein, wenn ihr selbst in das
Reich des Lichtes werdet eingegangen sein. Solange ihr auf Erden weilet,
kann er euch nur in groben Umrissen gezeigt werden, eurem Begriffsver-
mogen entsprechend.

Dennoch werden diese nicht von der Wahrheit abweichen, doch sowohl die
tieferen Begriindungen als auch die unendlich vielen Zwischenvorgange
vermissen lassen, die auch nicht dazu beitragen wiirden, euch Erhellung zu
bringen. Ihr kénnt aber dessen gewif} sein, daf§ Ich euch nicht in verwirrtes
Denken geraten lasse, die ihr nur in der Wahrheit unterwiesen zu werden

begehret.

Mich bewegte bei der Erschaffung des ersten Wesens nur der Gedanke, Mir
ein Gefaf{ zu schaffen, das Meine immerwdhrend hinaus-strémende Liebe-
kraft aufnehmen sollte .... weil Meine unbegrenzte Liebe sich verschenken
und immer nur begliicken wollte .... Meine Liebekraft aber erzeugte unaus-
gesetzt geistige Schopfungen mannigfaltiger Art. Und Ich wollte darum
auch etwas erstehen lassen, was Mir Selbst entsprach, also ein Ebenbild
von Mir.

Und was Ich wollte, das geschah .... ein Wesen in hochster Vollkommen-
heit erstand neben Mir, an dem Ich Selbst Meine Freude hatte, das unaus-
sprechlich schon war, das ein Abbild war Meiner Selbst und das nun von
Meiner Liebekraft durchstrahlt wurde, so daf} es ebenfalls zu unbegrenzter
schopferischer Tatigkeit befahigt war.

So wie Mich nun Mein Liebekraftquell veranlafit hatte, sich ein Emp-
fangsgefdfl zu formen, in das er sich ergiefen konnte, so auch entstand
nun in diesem Wesen der Wille und das Verlangen, den ihm unausge-
setzt zugehenden Liebekraftstrom zu niitzen und gleichfalls Wesen aus



sich hervorgehen zu lassen. Es war also der gleiche Vorgang, der sich nun
wiederholte, denn Ich wollte dieses erst-geschaffene Wesen teilnehmen
lassen an der unfafibaren Seligkeit, gleichgearteten Wesen das Leben zu
geben, denn als ,,Ebenbild“ Meiner Selbst war es auch von den gleichen
Empfindungen beseelt, es stromte tiber von Liebe, und die Kraft, die es
standig von Mir bezog, lief} das Wesen auch nicht in Untatigkeit ....

Sie wirkte sich aus in ebenjenem Vorgang des Erschaffens unzéhliger
Wesenheiten .... Es konnten auch die nun erschaffenen Wesen nicht anders
sein, als das erste von Mir Selbst-erschaffene Wesen war .... es waren
hochst vollkommene, lichtstrahlende und tibermachtige Geister, die alle
dem Bilde entsprachen, das Ich Selbst aus Mir herausgestellt hatte.

Durch den Zustrom der Kraft aus Mir, die den Erschaffungsakt dieser
Wesen erst moglich machte, war Ich Selbst also auch ihr ,,Schopfer wenn-
gleich erst der Wille des erst-geschaffenen Wesens diese Meine Kraft niitz-
te. Alle Wesen also gingen aus Mir und Meinem ersten Ebenbild hervor
... und allen Wesen war die gleiche schopferische Macht zu eigen.

Aber es war auch in allen urgeschaffenen Wesen Mein Wille titig, es
war das Heer urgeschaffener Geister zu Mir in heiflester Liebe entbrannt,
weil Mein Liebefeuer ihr Urelement war, weil sie Erzeugnisse waren der
reinsten Liebe und somit auch alles Erschaffene positiv stand zu Mir ....

Endlose Zeiten vergingen in seligster Harmonie und stindigem Liebe-
Austausch .... und es hatte sich dieser Zustand nicht zu wandeln brauchen.
Dann aber nahm der Vorgang des Erschaffens eine andere Form an ....
was nur geistig zu verstehen ist. Und dies wurde ausgelost durch das
Verlangen Meines erst-geschaffenen Wesens, des Lichttrdagers, Mich Selbst
zu schauen.

Die Liebe des Wesens galt Mir noch unverdndert, und darum begehrte
es, Mich zu schauen, obwohl es die Erkenntnis besafl, daff Ich als , Kraft-
und Lichtzentrum® dem von Mir Erschaffenen nicht schaubar sein konnte,
das vergangen wdre angesichts Meiner Lichtftlle, die das Erschaffene ....
als Lichtfunken Meiner Selbst .... aufgezehrt hatte und also darum ein
Schauen nicht moglich war.

Und weil es Mich nicht schauen konnte, durchzuckte es der Gedanke,
sich unabhangig von Mir zu machen und gleichsam als ,selbst Schopfer®



sich dem Heer urgeschaffener Geister hinzustellen .... ein Gedanke, der in
ihm entstand als Folge des Verlangens wider bessere Erkenntnis, Mich zu
schauen.

Alle Wesen besaflen auch als Attribut der Vollkommenheit den freien
Willen, der aber stets auch mit Meinem Willen tibereinstimmend war.
Und dieser freie Wille lieff auch jene gedankliche Verwirrung zu .... Also
von Mir aus wurde der Lichttrager, Luzifer, nicht verhindert, seinen freien
Willen verkehrt zu richten. Aber es geriet auch der Erschaffungsvorgang
nun ins Stocken, d.h., sowie sein Wille nicht mehr mit dem Meinen in
Einklang stand, verschlof er sich gleichsam Meinem Liebekraftstrom, doch
immer nur voriibergehend, denn noch war sein Widerstand so gering, daf§
die Liebe doch durchbrach und er sich Mir wieder voll und ganz hingab,
was nun auch unverminderte Liebekraftzufuhr bedeutete und also auch
unverminderte schopferische Tatigkeit.

Aber es tauchten die verkehrten Gedanken immer wieder in ihm auf, weil
er sie nicht Mir Selbst vortrug und Ich sie hatte ihm widerlegen konnen
.... Denn er schaltete Mich zeitweise aus und merkte es nicht, daf} er sich
selbst in seiner Kraft schwachte .... (16.3.1958) Denn sowie er die Bindung
mit Mir lockerte durch verkehrt gerichtete Gedanken, wurde auch der
Liebekraft-Zustrom geringer, was ihm aber nicht zum Bewufitsein kam
angesichts der unzdhligen Geisterschar, die er schon ins Leben gerufen
hatte durch seinen Willen unter Niitzung Meiner Kraft ....

Immer wieder muf§ hervorgestellt werden, dafl Meine Kraft erst ihm das
Erschaffen der Wesen ermoglichte und daff seine Liebe zu Mir ihm erst
die Kraft eintrug .... woraus verstdndlich wird, daf} ein Nachlassen seiner
Liebe auch die Zufuhr von Kraft verringerte. Und wiederum war ein jedes
erschaffene Wesen auch Beweis der Bindung Luzifers mit Mir .... also
es konnte kein Wesen mehr erstehen, als Luzifer sich bewufst von Mir
getrennt hatte, weshalb alle erschaffenen Wesen auch Mein Anteil sind,
denn sie sind , Liebekraft aus Mir*

Und dennoch war ein grofier Teil aller erschaffenen Wesen von Mir abge-
fallen .... Und das berechtigt zu der Frage, ob die Wesen unterschiedlich
beschaffen waren in ihrer Ursubstanz ... Ich stellte ein einziges Wesen selb-
standig aus Mir heraus .... Und dieses Wesen war Mein Ebenbild. Folglich
also muflten die nun von diesem Wesen ins Leben gerufenen Geistwesen



wieder vollig Mir und Meinem Ebenbild entsprechen .... Es waren die glei-
chen vollkommenen, in hochstem Licht strahlenden Geschopfe, denn es
konnte aus unser beider Liebe und Wille, die vollig gleich gerichtet waren,
nur Hochst-Vollkommenes hervorgehen .... Wesen, die in keiner Weise
dem erst-geschaffenen Lichttrdger nachstanden ....

Sie waren also gleichfalls iiberaus machtvoll und ergliihten in heiffer Liebe
zu Mir, wenngleich sie Mich nicht zu schauen vermochten. Aber sie er-
kannten Mich, denn Ich offenbarte Mich auch ihnen durch das Wort. Es
war eine endlose Schar jener Geister, die in hochster Seligkeit Mich priesen
und Mir Lob sangen, die in Ehrfurcht Mir zu dienen bereit waren und
die immer nur in Meinem Willen wirkten, also Ebenbilder Meiner Selbst
waren. Und es hitte diese unbeschreiblich selige Geisterschar die Liebe des
Lichttragers zu Mir stets mehr erhohen miissen ...

Doch nun begannen in ihm verschiedene Empfindungen widereinander
zu streiten: Er sah die in Herrlichkeit erstrahlenden Wesen und verlangte
nun auch Mich Selbst zu schauen .... Er glaubte sich selbst, als den Wesen
schaubar, Mir tiberlegen, und er wollte Mich nicht mehr als Den anerken-
nen, aus Dem alles hervorging, wenngleich er wuflte, dal auch er selbst
aus Mir seinen Ausgang genommen hatte.

Im Bewufltsein seiner ihn-durchstromenden Kraft begann er, die Lose
zu vollziehen von dem Kraftquell .... ein Vorgang, der sich tiber Ewigkeit
hinaus erstreckte, weil ihn immer wieder das Verlangen nach Beseligung zu
Mir driangte und er darum auch immer wieder Kraft bezog zum Erschaffen
immer neuer Wesen.

Und so waren auch diese Wesen in ihrer Ursubstanz das gleiche, ndmlich
von Mir ausgestrahlte Liebekraft; aber die zeitweilige Abkehr von Mir
hatte auch auf den Erschaffungsvorgang einen gewissen Einfluff, indem
der Wille und die Liebe jener Wesen sich ihrem Erzeuger weit mehr
zuwandten als Mir .... Ich aber weder diese Wesen noch den Lichttrager
anders zu bestimmen suchte.

Doch sie waren im gleichen Maf3e lichtvoll, sie erkannten Mich ebenfalls als
ihren Schopfer und konnten daher auch in Freiheit ihres Willens sich recht
entscheiden, als diese grofle Entscheidung von ihnen gefordert wurde.



(17.3.1958) Es hatte Mein erst-geschaffenes Wesen Verbindung mit al-
len von ihm gezeugten Wesen, wie auch Ich mit allen Wesen untrennbar
verbunden war, weil Meine Liebekraft sie durchstromte, wenn sie beste-
henbleiben sollten.

Mein Gegner nun suchte die Bindung mit dem von ihm Erschaffenen
auch dann noch zu halten, als es schon Mir abgewandten Willens war ....
d.h., auch die ersten Geistwesen wurden von ihm zur Abkehr von Mir
angeregt, und es erlagen seiner Versuchung also auch von ihnen einzelne,
Luzifer riff auch jene in die Tiefe hinab, deren Erkenntnis wahrlich auch
das Schidndliche seines Planes hitte verabscheuen miissen.

Und es war deren Stinde noch weit grofRer, es ist der Weg der Riickkehr
daher auch weit schwerer .... wahrend jedoch die Mehrzahl der erstgeschaf-
fenen Geister bei Mir verblieb, als sich der Anhang Meines nunmehrigen
Gegners von Mir l6ste.

Der geheime Widerstand, den Luzifer Mir entgegenzusetzen begann, hatte
zur Folge, daf ein endloses Heer geschaffener Geister teils ftir, teils wider
Mich sich entschied, als die Willensprobe diesen gestellt wurde. Denn der
Widerstand storte die bisher-geschlossene Einheit .... der gleiche Wille,
die gleiche Liebe beherrschten nicht mehr Mein einstiges Ebenbild, es
spaltete sich und diese Spaltung spiirten nun auch die aus unserer Liebe
hervorgegangenen Wesen, die nun beschaffen waren wie ihr Erzeuger,
wenngleich Meine Kraft an ihrer Erschaffung beteiligt war.

Da aber bei den zuerst ins Leben getretenen Geistwesen jener Widerstand
noch nicht vorhanden war, da Liebe und Wille des Lichttragers v6llig in Mir
aufgingen, konnten auch aus dieser Liebe nur Wesen hervorgehen, die uns
vollig entsprachen, die in strahlender Lichtfiille und unbegrenzter Kraft
getreue Abbilder Meiner Selbst waren sowie auch Abbilder des Wesens,
das Ich in Meiner Liebe aus Mir herausgestellt hatte .... und die auch bis
auf wenige Ausnahmen bei Mir verblieben.

Und in letzteren spielte sich der gleiche Vorgang ab wie in Luzifer: daf§
sich der freie Wille verkehrt richtete .... daf§ sie ihren Gott und Schopfer zu
schauen begehrten und aus Meiner notwendigen Unsichtbarkeit falsche
Schliisse zogen, indem sie das ihnen ,Schaubare® anerkannten als ihren
,Gott" der sich selbst nun auch iiberhob und unzihlige Wesen zu sich zog,



die alle die Bindung mit Mir also willensmafiig 16sten und dadurch in die
Tiefe stiirzten ....

Alle erschaffenen Wesen erstrahlten einst in Licht und Kraft, weil ohne
Meinen Liebekraftstrom nichts hitte erstehen kénnen. Die verminderte
Lichtstrahlung setzte erst ein mit der verminderten Liebe Luzifers zu
Mir, was aber nicht bedeutet, dafl es jenen Wesen gemangelt hatte am
Licht der Erkenntnis, denn im Moment der Erschaffung durchflutete auch
Meine Liebekraft wieder den Erzeuger alles Wesenhaften; aber es wurden
ebenjene Momente immer seltener, bis er sich willensmaflig wider Mich
erhob und nun keinerlei Kraftzufuhr mehr empfangen konnte, weil er
selbst sie zurtickwies im Glauben, ebenso kraftvoll zu sein wie Ich ....

Und nun verfinsterte sich auch sein Geisteszustand. Er .... der einst Mein
Ebenbild war .... er ist zu Meinem Gegenpol geworden, er ist in seinem
Wesen vollig gegensatzlich, er ist in duflerste Tiefe gesunken und mit ihm
sein Anhang, in dem er seine vermeintliche Macht und Stirke sieht. Das
hochste Wesen, aus Meiner Liebe hervorgegangen, ist zutiefst gesunken,

weil es seinen freien Willen, das Merkmal gottlicher Herkunft, miffbraucht
hat ....

Und einem jeden Wesen stand es frei, diesen Willen zu richten zu Mir oder
zu ihm, jedes Wesen konnte die Willensprobe bestehen, weil jedes Wesen
im Licht der Erkenntnis stand und auch iiber Kraft verftigte, dem Drangen
seines Erzeugers Widerstand zu leisten ....

Aber auch jedes gefallene Wesen wird Meine Liebe nicht verlieren, denn
Meine Liebe lieff es erstehen, und Meine Liebe lafit es auch ewiglich nicht
mehr vergehen, aber bevor es nicht seinen Widerstand aufgibt, wird es
Meine Liebe nicht zu spiiren vermégen und darum unselig sein.

Aber auch sein Widerstand wird nachlassen, und das Wesen wird einmal
wieder Meine Liebe suchen und den Weg der Riickkehr zu Mir bewufit
gehen .... Und dann wird es auch Meine unermefliche Liebe erkennen,
es wird seinen Gott und Schopfer erkennen in Jesus Christus, in Dem
Ich Selbst fur alle Wesen der schaubare Gott wurde, Den zu sehen sie
begehrten und Der ihnen den Weg bereitet hat zurtick zum Vaterhaus ....
Amen



BD 8883 empfangen 18.u.20.11.1964
Zur Frage: Welchen Ausgang batte das Bose? ....

Was euch auch bedriicken moge ... kommet mit allen euren Sorgen zu Mir.
Denn Ich allein kann euch helfen, und Ich werde euch auch helfen, sowie
ihr euch Mir anvertraut. Doch Ich verlange von euch einen festen Glauben
an die Wahrheit dessen, was ihr durch Meinen Geist vernehmet. Denn erst
die Starke eures Glaubens befahigt euch, Mir riickhaltlos zu vertrauen, daf§
Ich euch nichts anderes als die reine Wahrheit darbieten kann ....

Doch wenn ihr die Wahrheit erkannt habt, dann ist es auch eure Pflicht, sie
zu verbreiten, denn nichts ist gefdhrlicher, als einen Irrtum zu dulden, der
unweigerlich einen gréfleren Irrtum nach sich zieht. Denn Irrtum ist das
Mittel des Gegners, euch herabzuziehen in die Finsternis .... Ich aber will,
daf} die reine Wahrheit sich durchsetze, und beauftrage immer nur Meine
Boten, fiir diese erkannte Wahrheit einzutreten, um also jeglichen Irrtum
auszumerzen, denn nur die Wahrheit fithrt zur Vollendung ....

Und die Wahrheit ist und bleibt: daf§ ihr alle aus Meiner Liebe hervorge-
gangen seid .... und daher auch in aller Vollkommenbheit .... daf§ ihr selbst
aber aus der Ordnung herausgetreten seid und somit siindig wurdet ....
Immer wieder sage Ich es euch, dal Mein Gegner .... der einst als Mein
Ebenbild herausgestellt war als hochster Lichtgeist .... durch seinen Abfall
von Mir die Siinde erst in die Welt gebracht hat, daf§ also Luzifer, der mit
gleicher Schopfermacht ausgestattet war als Mein Ebenbild, kraft dieser die
Stinde aus sich herausgeboren hat, dafi sie zuvor in keinem Wesen war und
daher es vollig irrig ist, dafy Ich Selbst in Mir lauter Gegensatze hatte ....
Dann wadre Ich nicht vollkommen und hatte auch niemals Vollkommenes
erschaffen kénnen.

Genau wie Ich nur das Gute, das Gottliche, in Mir hatte, genau wie die Lie-
be das erste Prinzip war .... genau so hatte Luzifer nach seinem Siindenfall
das Bose in sich. Alles verkehrte sich in seinem Wesen, er wurde urbose,
war von seinem Haf getrieben, sein Wesen war nur Lige und vollig der
Wabhrheit abgewandt .... Aber nie und nimmer konnet ihr in Mir Liige
und Wahrheit, Finsternis und Licht, Ha und Liebe .... also alles Gegen-
satzliche, annehmen, denn dies entsprache nicht einem vollkommenen
Wesen, Dessen Ursubstanz Liebe ist .... Alle diese Eigenschaften haften



wohl dem Menschen an, und es sind dies die Folgen des Zuriickweisens
Meiner Liebekraft ....

Wenn Ich ein Wesen vollkommen erschaffen habe, so bedeutet dies, dafi es
sich vollig in Meiner ewigen Ordnung bewegt, und es hatte diese Ordnung
ewiglich nicht umzustoflen brauchen. Aber es war eine zweite Macht am
Werk, die im gleichen Mafl ihre Macht negativ ntitzte und diese negati-
ve Kraft auch auf jene Wesen iibertrug, die abgefallen sind .... die also
Meine Liebeanstrahlung zurtickwiesen und sich dadurch zu jener Macht
bekannten, die alle bosen Eigenschaften tibertrug auf diese Wesen. Alles
dieses war Folgeerscheinungen des Abfalles von Mir, die Luzifer zur Last
gelegt werden mtussen, denn in Mir ist wahrlich nichts Gegensatzliches
vorhanden, ansonsten Ich kein Gott der Liebe genannt werden kénnte, wo
Haf$ schon in Mir verankert wdre .... Ich auch kein Gott der Wahrheit wire,
wenn sich Liige gleichzeitig in Mir befdnde ...

Thr Menschen miisset doch klar denken, ihr sprechet etwas aus, was sich
nicht mit dem Bild deckt, das Ich von Ewigkeit her bin und bleiben werde:
ein hochst vollkommenes Wesen, Das in aller Vollkommenbheit schaffen
und erschaffen konnte, Das keine Mangel an Sich hat, Dessen Liebe kein
Ende nimmt und auch dem Gefallenen gelten wird bis in alle Ewigkeit.
Dafl Mein Gegner, der gleichfalls machtig war, seine Macht so mif{brau-
chen wiirde, um also eine Welt zu schaffen, die im Widerspruch stand zu
der Welt der reinen Geister, das konnte er wohl, weil sein freier Wille alle
Eigenschaften anstrebte, die Meinem vollkommenen Wesen widerspra-
chen, und er dann alle diese Eigenschaften auf das Heer der abgefallenen
Geister tbertrug.

Wo also Ich Selbst pur Wahrheit bin, dort setzt er die Luge entgegen ...
Wo Ich Liebe verschenke, dort gebar er den Haf .... Wo Ich Licht gab,
dort verbreitet er Finsternis. Er wandelt alle guten Eigenschaften, die im
Gottlichen verankert waren, in bose, und sein Einflufl war desto starker,
je mehr die Wesen sich Meiner Liebeanstrahlung widersetzten. Aus ihm
kam alles Schlechte, und die Menschen sind mehr oder weniger mit seinen
Erbtibeln behaftet, die ganze irdische Welt ist eine Welt des Widerstandes
gegen Mich, den aber Meine endlose Liebe einmal brechen wird ....

Denn das eine miisset ihr wissen, daf Luzifer einmal das seligste Wesen
war, in aller Vollkommenheit erschaffen, und auch endlose Zeiten in dieser



Seligkeit verblieben ist .... dal er aber, als er die Liebekraft abwehrte,
von sich aus das Bose geschaffen hat kraft seiner Macht und er nun zu
Meinem Gegenpol geworden ist .... Und alle, die ihm folgten, nahmen
die schlechten Eigenschaften an und leisteten Mir Widerstand. Denn das
Zuriickweisen Meiner Liebekraft hatte zur Folge, daff sie sich verhérteten,
zur Schopfung umgeformt wurden und in endlos langem Gang durch die
Schopfungen hindurchgehen miissen, um nun als Mensch anzukdmpfen
gegen alle ungottlichen Eigenschaften, die durch Luzifer auf das gefallene
Wesenhafte tibertragen wurden ....

Und nun kommt es darauf an, ob sie die Liebeanstrahlung wieder freiwillig
annehmen, denn Meine Liebe ist allmachtig, (20.11.1964) und sie wird es
einmal erreichen, daff sich jedes Wesen 6ffnet und Meine Liebe begehren
wird, dann aber auch zu den seligsten Wesen gehort, das nun auch das
Ziel erreicht hat, Mein Kind geworden zu sein, und niemals mehr von Mir
gehen wird, da es sich mit Mir wieder zusammengeschlossen hat und
wieder vollkommen ist, wie es war von Anbeginn ....

Amen

BD 6245 empfangen 24.4.1955

Erlosung Luzifers ....
Widerstand zur Willensprobe ....

Die Welt mit allen ihren Schopfungen birgt Geistiges in sich in verschiede-
nem Entwicklungsgrad stehend, der nun auch die Beschaffenheit der ver-
schiedenen Schopfungen bestimmt. Ausgereiftes Geistiges, das im Licht
steht, bedarf keiner materiellen Schépfungen mehr, wiahrend das unreife
Geistige materielle Schopfungen zu seinem Aufenthalt benétigt, um dar-
in auszureifen .... Und so kann wohl davon gesprochen werden, daf die
sichtbaren Schopfungen das Reich Meines Gegners sind, weil sie ebenjenes
Geistige in sich bergen, das ihm noch willensméflig angehort. Dennoch
kann er es nicht bestimmen, nach seinem Willen zu wirken, weil ihm die
Macht tiber das in den Schopfungen gebundene Geistige entzogen ist.

Und darum ist es auch moglich, daff in den Schépfungswerken eine Auf-
wartsentwicklung des Geistigen vor sich geht, ohne von Meinem Gegner



verhindert werden zu kénnen, und dafl einmal fiir das Geistige der Zeit-
punkt kommt, wo es sich wieder im Besitz des freien Willens entscheiden
kann, wem es angehoren will .... Mir oder Meinem Gegner, was aber nie-
mals moglich ware, wenn dieser unbeschriankten Einflu hitte zuvor auf
das Geistige im Zustand des gebundenen Willens. Und so geht daraus
hervor, daf} die Macht Meines Gegners schon gebrochen ist und sich nur
auf den Menschen erstreckt .... also eigentlich nur der Mensch Besitztum
ist des Gegners, wenn er sich nicht helfen ldsset von Mir ....

Die Schopfung war erst die Folge der Gesinnung des erstgeschaffenen
Wesens, sie war die Folge des Mif3brauches seines Willens .... Denn Ich
nahm Mich aller von ihm verfiihrten Geschépfe an und bahnte einen Weg
an, der aus der Tiefe zurtickfithrte zur Hohe .... Ich entzog sie seiner Macht
und band sie in die Schopfungen .... doch den Einflu auf den Menschen
muf$ Ich ihm lassen, weil es um eine freie Entscheidung fiir Mich oder
Meinen Gegner geht und weil ihm angehort, was im freien Willen bei ihm
verbleibt.

Zudem war das erste Wesen aus Meiner Liebe hervorgegangen, Ich habe es
als Mein Ebenbild hinausgestellt als freies Wesen, und Ich werde niemals
diesem Wesen sein Recht streitig machen .... Ich werde aber auch niemals
demin gleicher Vollkommenheitaus Mir hervorgegangenem Wesenhaften
das gleiche Recht verwehren, sich frei zu entscheiden ....

Und darum muflte Ich es seinem Einfluf§ entziehen so lange, bis es selbst
fahig ist zum freien Willensentscheid. Und darum lief} Ich die Schépfung
erstehen .... Ich gestaltete gleichsam das gefallene Geistige um .... da es
seine anfangliche Bestimmung nicht erfiillte, lief Ich die einstmals zum
Erschaffen der Wesen ausgestromte Kraft anderweitig wirksam werden ....
in scheinbar toten und in lebenbezeugenden Schépfungen, die nun ihre
Bestimmung erfiillen muflten nach Meinem Willen .... der Wille Mei-
nes Gegners also nun vollig ausgeschaltet war, bis sich die Kraft wieder
sammelte und allmahlich wieder zu dem von Mir einst ausgegangenem
Wesen wurde .... Dieses Wesen aber muf§ nun wieder die volle Entschei-
dungsfreiheit haben und darum auch dem Einflu Meines Gegners ebenso
ausgesetzt sein wie dem Meinen und im freien Willen seinem Ziel zusteu-
ern .... Nun also regiert Mein Gegner wieder in seiner Welt .... denn das
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Wesen gehort ihm noch so lange, bis es sich freiwillig von ihm abwendet
und Mir zustrebt ....

Die Gegnerschaft zwischen Mir und dem erstgeschaffenen Wesen besteht
seit seinem Abfall von Mir und wird so lange bestehenbleiben, wie es noch
seinen Anhang hat, der einstmals in ihm die Herrschergeliiste autkommen
lie. Erst mufl dieser Anhang erlést sein, bevor auch Mein Gegner zu Mir
zuriickkehrt, also er nicht mehr Mir als Feind gegentibersteht .... Denn
wiirde Mein Gegner sich zur Riickkehr entschlieflen, so ware auch die
Riickkehr alles Geistigen gewdhrleistet, weil es dann im Stadium des freien
Willens nicht mehr dem Einflufl Meines Gegners ausgesetzt ware und der
im Mufizustand erreichte Reifegrad auch ein weiteres Zustreben zu Mir
garantieren wiirde. Eine Vergottlichung der Wesen aber kann nur ein freier
Willensakt zustande bringen .... die Vergottlichung setzt einen Widerstand
voraus, der im freien Willen tiberwunden wird .... Und diesen Widerstand
bietet in stirkstem Mafl Mein Gegner, und er wird ihn Mir bieten noch
endlose Zeiten .... Und solange auch wird es irdische Schépfungen geben,
solange wird eine Erlésungsepoche die andere ablésen, denn sein Sturz
in die Tiefe war so endlos, dafl er ewige Zeiten benoétigt, um samt seinem
Anhang zur Hoéhe zu gelangen ....

Das Schopfungswerk aber war ein Gnaden- und Erbarmungsakt an dem
gefallenen Geistigen .... dem auch der erst-gefallene Geist sich hatte un-
terwerfen konnen, wenn er seinen Willen aufgegeben und sich gleichfalls
hétte ziehen lassen von Mir zur Héhe .... Doch seinen Willen band Ich
nicht, denn er war frei und als Mein Ebenbild aus Mir herausgestellt wor-
den, und diese Freiheit lief} Ich ihm .... wahrend das aus seinem Willen
und Meiner Kraft hervorgegangene Wesenhafte Meiner Hilfe bedurfte,
weil Mein Gegner schon in dieses Wesenhafte den Mir abgewandten Wil-
len gelegt hatte, der darum gefesselt werden muf3te so lange, bis das Wesen
wieder in einem Reifegrad stand, daf es sich v6llig frei entscheiden konn-
te.

Denn es war ein Unterschied zwischen dem erstgeschaffenen Wesen und
denen, die unser beider Liebewille erstehen lief .... Darum ist auch der
Akt der Riickkehr zu Mir unterschiedlich, und von seiten Meines Gegners
wird die Riickkehr erst erfolgen, wenn er, gdnzlich seiner Kraft und Macht
beraubt, hilflos und schwach am Boden liegen und er dann jeglichen
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Widerstand gegen Mich aufgeben wird im Verlangen nach Meiner Liebe,
die er einst zurtickwies, die ihm aber im gleichen Maf$ wieder zustromen
wird, so er sich Mir freiwillig ergibt ....

Der Erlosungsakt des einst Gefallenen spielt sich in endlos langer Zeit
ab nach dem Gesetz ewiger Ordnung, er wird mit Sicherheit einmal zu
Ende gefiihrt sein, denn die Vergoéttlichung der erschaffenen Wesen ist
und bleibt Mein Ziel, das Ich verfolge und auch sicher erreiche .... Doch
Ewigkeiten werden noch vergehen, bis der verlorene Sohn heimkehrt in
sein Vaterhaus, Ewigkeiten noch wird der Kampf zwischen Licht und
Finsternis wiiten, doch das Licht wird die Finsternis tiberwinden und einst
erstrahlen in vollster Kraft ....

Amen
BD 5802 empfangen 5.u.9.11.1953
Adam ....
Urgeist ....
Luzifers Versuch ....
Sprengen der Form ....

Wer sich zur Wahrheit durchringet, der lasset alle Finsternis hinter sich, er
wird fiir alles eine Erklarung haben, er wird wissen um den Zusammenhang
aller Dinge, er wird erkennen, daf§ sein Weg aufwarts fiihrt, daf er die
Verbindung mit Gott gefunden hat, dafl er nicht mehr irren kann, weil Gott
Selbstihm die Wahrheit zufthrt. Zur Wahrheit durchringen aber heifdt, sie
vorerst ernstlich begehren und dann das Herz daftir aufzuschlieflen, was
ihm nun an Wissen zugetragen wird .... sei es von auflen oder auch von
innen in Form von Gedanken .... Denn das Herz wird annahmewillig oder
abwehrwillig sein fiir Wahrheit und Irrtum und also auch entsprechend
auf den Menschen einwirken.

Die Wahrheit muf insofern errungen werden, als daf§ der Wille des Men-
schen selbst titig werden muf .... sie kann nicht dem Menschen einfach
vermittelt werden, der sich vollstindig passiv verhdlt, der nicht selbst will
und die erforderlichen Anstalten trifft, um in ihren Besitz zu gelangen.
Denn dieser wird in der Dunkelheit seines Geistes verbleiben und nicht
zur Hohe gelangen. Die Wahrheit aber ist der Weg nach oben .... Die
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Wahrheit ist das von Gott Selbst den Menschen zugefiithrte Geistesgut, das
in jedem Menschen einen Empfanger sucht, das jedes Menschen Wille sich
aneignen kann, weil es in verschiedenster Art dem Menschen vermittelt
werden kann .... doch immer das Verlangen danach voraussetzt.

Wer sich aber in ihrem Besitz befindet, der steht nicht mehr in der Finster-
nis, fir ihn ist alles sonnenklar, fiir ihn gibt es keinen Zweifel mehr, denn
was ihm noch unklar ist, wird ihm auf seine Bitten hin auch erldutert, so
er sich nur an den Quell der Wahrheit wendet .... so er Gott Selbst seine
Zweifel und Fragen vorlegt und nun darauf wartet, was Gott ihm durch
das Herz antwortet .... Das Verlangen nach der Wahrheit, die gedankliche
Verbindung mit Gott und sein Lauschen nach innen garantiert ihm auch
eine klare wahrheitsgeméfie Antwort. Und das sollet ihr Menschen wissen,
dafl es fur euch nichts Ungeklartes zu geben braucht, wenn ihr nur Aufkla-
rung wollet und jede Frage Dem unterbreitet, Der die Wahrheit Selbst ist
und Der sie auch Seinen Erdenkindern vermitteln will, um ihnen Licht zu
geben, um ihnen den Weg nach oben zu erleuchten:

(6.11.1953) Der erstgeschaffene Mensch war seinem Leibe nach auch ein
Erschaffungsakt Meiner Liebe. Ich mufte dem gefallenen Geistigen dann
eine Auflenhiille schaffen, als es sich aus der Tiefe wieder so weit emporge-
arbeitet hatte, dafl es also die letzte Willensprobe in aller Freiheit ablegen
konnte .... Ich mufite Formen schaffen fur alle von Mir einst erschaffenen
Urgeister, die sich nach endlos langer Zeit wieder in allen einstmals auf-
gelosten Substanzen gesammelt hatten, die also wieder als Ich-bewufite
Wesenheiten warteten auf das Zulassen zu einer Tatigkeit .... Die Auflen-
form fiir einen solchen Urgeist zu schaffen war nichts anderes als die endlos
vielen Schopfungswerke, die zuvor erstanden waren .... es war der aus Mir
herausgestellte Gedanke, der durch Meinen Willen auch schon in seiner
Ausftuhrung vor Mir stand.

Dieser erschaffenen Form nun aber das Leben zu geben war nur moglich
durch das Durchstromen Meiner Liebekraft .... Das urgeschaffene Geistige
aber war ausgestromte Liebekraft von Mir .... Also brauchte es nur die
Auflenform in Besitz zu nehmen, um es zu einem lebenden Wesen werden
zu lassen. Das Geistige stand kurz vor seiner Vollendung .... doch darum
weit davon entfernt, weil ihm die letzte Erkenntnis fehlte .... weil die auf
dem Geistigen lastende Siinde ihm die volle Erkenntnis geraubt hatte
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und es also in diesem Zustand Belehrungen und Gebote benétigte .... es
also langsam zur Erkenntnis heranreifen sollte durch den Gehorsam jenen
Geboten gegentiber ....

Es hat ein grofler geistiger Kampf zuvor stattgefunden, weil es dieser gefal-
lenen Urgeister in grofler Zahl gab, die in der ersten von Mir geschaffenen
Form Aufenthalt nehmen wollten .... Denn das wufiten sie, da nur in
der Form eines Menschen sie wieder Zugang fanden zu Mir, daf§ sie zu
unbeschrankter Kraft- und Lichtfiille nur gelangen konnten durch ein Pro-
beleben, in dem sie beweisen sollten, wie sie die ihnen zur Verfiigung
stehende Kraft niitzten .... Ich Selbst aber bestimmte den Urgeist, der in
dem ersten Menschen Aufenthalt nehmen sollte.....

(7.11.1953) Denn Ich allein wufite darum, wessen Widerstand gegen Mich
so nachgelassen hatte, daf§ ihm die letzte Erdenlebensprobe auferlegt wer-
den konnte; Ich wufite es, wessen Willen den Versuchungen Meiner Ge-
genkraft hétte standhalten kénnen. Und Ich wéhlte darum einen Urgeist,
der einstmals fithrend war beim Abfall der Geister .... dessen Siinde darum
wohl schwerer auf ihm lastete, den zuriickzugewinnen aber Meine Liebe
tiberaus bemiiht war, weil ihm dann gleichfalls unzihlige Wesen gefolgt
wdren und die Erlosung weit rascher vor sich gegangen ware .... Ich wufite
zwar seit Ewigkeit um das Versagen dieses Urgeistes .... Dennoch war er
durch seinen in den Vorstadien gewandelten Willen der starkste Geist, der
also auch berechtigt war, als erster in den Zustand des freien Willens ver-
setzt zu werden, und der darum die meiste Aussicht bot, die Willensprobe
zu bestehen ....

Die Form des ersten Menschen nun war .... bevor dieser Urgeist sie bezog,
auch Luzifer sichtbar, der wohl wufite, daf§ diese Form die Durchgangs-
pforte war aus dem Reiche der Finsternis, aus seinem Bereich, in Mein
Reich, in das Reich des Lichtes..... Er wuf$te auch, dal er .... wollte er seinen
Anhang nicht verlieren .... jedes Mittel anwenden mufite, um Mir in dieser
dem Menschen zugebilligten Probezeit das Geistige abzuringen, um die
Probe zu seinen Gunsten ausfallen zu lassen ....

Die von Mir erschaffene Form war noch ohne Leben, als Luzifer sich
ihrer bemdachtigte, um sie mit seinem Geist probeweise zu beleben ....
doch sein ungebédndigter Geist sprengte die Form, und er war sich dessen
sicher, daf} ein jeder in diese Form gebannte Geist sie sprengen wiirde
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und nimmermehr die Gefahr eines Verlustes fiir ihn bestand .... Diesen
Versuch lie} Ich zu und bewies ihm nun, dafl seine Vermutung falsch
war .... Denn das Geistige, das sich im Menschen verkérpern sollte, war
durch den langen Entwicklungsgang in der Schopfung nicht mehr gleichen
Willens wie Luzifer; es bezog die letzte Aulenform willig, und jener
Urgeist war nahe dem Urzustand, und die Auflenform erschien ihm keine
Fessel vor dem Stindenfall .... Denn er war Herr der Schopfung, er konnte
gebieten wie ein Herr tiber die ihm zur Verfiigung stehende Erde mit
jeglicher Schopfung .... Er war macht- und kraftvoll .... nur Meiner Macht
unterstellt, die ihm nur ein leichtes Gebot gab, dessen Befolgen jede noch
ihm auferlegte Fessel gesprengt hitte ...

Und als Luzifer dies erkannte, sann er auf Mittel, den Menschen am Be-
folgen jenes Gebotes zu hindern, und da er selbst die Form des ersten
Menschen kannte, suchte er auch ihm sie unleidlich zu machen, indem er
sie als Fessel darstellte .... indem er die Freiheit davon als von dem Uber-
treten jenes Gebotes abhdngig hinstellte .... und also den Urgeist innerlich
wieder auflehnte wider Mich, daf§ Ich ihm nicht die volle Freiheit gab ....
Es war ein bewufites Irreleiten, dem der erste Mensch hatte Widerstand
leisten konnen, wenn er sich nur an Mein leichtes Gebot gehalten hatte
.... wenn er vorerst sich hatte gentigen lassen an dem Besitz von Macht
und Kraft, die ihn wahrlich beseligte, bis Mein Gegner ein unreines Begeh-
ren in ihm entfachte .... grofer zu sein als Der, Der ihm als Macht tiber
sich erkenntlich war .... um Den er wufite und Dessen Gebot er dennoch
miflachtete ....

Der Stindenfall des ersten Menschen war sonach eine Wiederholung des
ersten Falles des Urgeistes. Er folgte Luzifer und rif§ unzihlige Wesen mit
hinab zur Tiefe .... wie nun auch alle Nachkommen des ersten Menschen
in den Schwachezustand stindiger Menschen versetzt waren so lange, bis
Jesus Christus ihnen zu Hilfe kam, bis Jesus Christus die Willensstarke
den Menschen erwarb durch Seinen Tod am Kreuz, bis Jesus Christus
Seinen starken Willen den Versuchungen Luzifers entgegensetzte und ihn
bezwang....

(8.11.1953) Nichts hatte das erstgeschaffene Wesen, Luzifer, dazu bewegen
konnen, den Erdengang als Mensch zuriickzulegen, solange er selbst sich
noch als Herr der Geistwelt fithlte, die mit ihm Mir abtriinnig wurde, denn
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er selbst war den Gang durch die Materie, durch die Schopfung, vor der
Erschaffung der ersten Menschen nicht gegangen .... Er war noch immer als
wesenhafter Geist willensmaflig Mein starkster Gegner, er fiihlte sich selbst
als Herr der Schopfung, die das ihm zugehorige Geistige barg, wenngleich
er selbst auf dieses Geistige keinen Einfluf hatte.

In ihm selbst also war noch ungebrochener Widerstand, und nimmermehr
hitte er sich einen Zwang gefallen lassen, nimmermehr hatte er freiwillig
sich in eine Form gegeben, die Mein Wille erschaffen hatte .... weil er
alle Formen fur das Geistige, alle Schopfungswerke, hafite und sie zu
zerstoren suchte .... Die Macht tiber die Schopfungswerke aber war ihm
genommen, dagegen der Einfluf} auf das Geistige dann eingerdaumt, wenn
dieses wieder frei sich entscheiden sollte fur Mich oder fur Ihn .... Er
wuldte auch, daR er selbst eine Form nicht zerstéren konnte, sowie sie von
geistigen Wesenheiten bewohnt war, und darum nahm er die Form des
ersten Menschen zuvor in Augenschein, denn sein Ziel war, den Urgeist,
der darin verkorpert werden sollte, zu veranlassen, selbst seine Auflenform
zu sprengen .... weil er glaubte, ihm dann die Freiheit zu verschaffen, die
Ich durch die Schopfungswerke dem Geistigen genommen hatte .... Er
wollte Mich hindern, den Heilsplan zu Ende zu fithren.

Die Gegnerschaft zwischen Mir und ihm bestand seit seinem Abfall und
wird von seiner Seite aus nimmer aufgegeben werden, bis er sich vol-
lig kraftlos erkennt und in tiefster Schwéiche und Niedrigkeit (9.11.1953)
um Zuwendung von Kraft bittet .... Darum waére es auch unméglich ge-
wesen, ihm die erste Menschenform zum Aufenthalt zu geben. Denn in
ihm war nicht der Wille zur Hohe, wihrend das im Muf{zustand durch
die Schépfung gegangene Geistige schon in seinem einstigen Widerstand
gegen Mich nachgelassen hatte und nur noch einmal das Aufgeben des
Widerstandes gegen Mich und Meine Liebekraft unter Beweis stellen soll-
te. Und Luzifer wuflte es, wie weit dieses Geistige schon im Abstand zu
ihm war, und er wufite es auch, da nun die Gefahr bestand, es ganz zu
verlieren. Und da der im ersten Menschen eingezeugte Urgeist einst eine
starke Stiitze von ihm war, war ihm auch an seinem Fall ganz besonders
gelegen .... Er wuf3te aber auch um dessen nunmehriges Verlangen, frei zu
werden von jeglicher materiellen Fessel ....

Diesem Urgeist gesellte Ich nun ein zweites Wesen zu, das ihm gleichzeitig
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zur Unterstiitzung, aber auch zur Erprobung seines Willens dienen sollte.
Einjeder hitte dem anderen beistehen konnen, dasletzte Ziel zu erreichen,
Ich legte nicht die Verantwortung auf eine Schulter allein .... beiden gab
Ich das Gebot, und beide konnten gemeinsam das Ziel erreichen .... Und
dieses zweiten Wesens bediente sich Luzifer, der dessen geschwdchten
Willen erkannte und durch ihn zum Ziel zu gelangen hoffte ....

Die Willensprobe mufte gefordert werden von dem ersten Menschenpaar,
und zur Erprobung mufiten auch die Gegenkréfte wirken kénnen, denn
auch Luzifer kimpfte um seine Geschopfe, die er nicht hergeben wollte,
wenngleich sie auch Mein eigen waren. Sein Plan gelang ihm, hielt Mich
aber dennoch nicht ab, unzihligen Wesen in der Folge immer wieder die
Moglichkeit zu geben, sich zu verformen in den Menschen auf dieser Erde
und also zu immer héherem Reifegrad zu gelangen, wenngleich durch den
Fall des ersten Menschenpaares die Pforte zum Lichtreich verschlossen
blieb, bis Jesus Christus kam ....

Es war die Erl6sung der Geistwesen durch die erste Siinde aufgeschoben,
aber nicht aufgehoben, denn was der erste Mensch nicht geschafft hat,
das hat der Mensch Jesus erreicht .... Er war starker als Mein Gegner,
denn Er bediente Sich Meiner Kraft .... Er war und blieb durch die Liebe
mit Mir verbunden und tat freiwillig, was die ersten Menschen nicht als
Gebot erfillt haben .... Er unterstellte Sich vollig Meinem Willen und
bewies Seine Hingabe an Mich durch Sein Leiden und Sterben am Kreuz
... Er wufite um die Urschuld und um die abermalige Schuld der ersten
Menschen, und um diese Schuld zu tilgen, um die Menschen zu erldsen,
brachte Er Mir ein Opfer dar, an dem Ich Mir geniigen lief .... ein Opfer,
das die Pforte zum geistigen Reich, den Weg zu Mir, wieder 6ffnete und
alle Meine Geschopfe nun selig werden konnen, die Ihn anerkennen als
Sohn Gottes und Erléser der Welt ....

Amen
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BD 5361 empfangen 11.4.1952

Fall der Engel ....
Karfreitagsbotschafft ....

Thr alle, die ihr auf Erden wandelt, ihr seid von Meiner Liebe ergriffen
worden, und fir euch sind Moglichkeiten geschaffen worden, wieder in das
Urverhaltnis zu Mir eintreten zu kdnnen, euch war eine Zeit zugebilligt
worden zu dieser Umwandlung aus einem vollig gottwidrigen Verhaltnis
zur Wiedervereinigung mit Mir .... Euch wurden alle Gnaden erschlossen,
dieses Ziel zu erreichen, und Meine nie endende Liebe hilft nach, wo ihr zu
versagen droht .... Aber eines kann auch Meine tibergrofie Liebe zu euch
nicht .... euren Willen zu wandeln aus Meiner Macht heraus ....

Euer Wille ist der Faktor, mit dem gerechnet werden muf, der allein die
Wandlung vollbringen muf und ebensogut auch versagen kann. Denn
euer Wille ist geschwécht durch den, der Mein Gegner ist und euch, die
er in die Tiefe stirzte durch die Siinde wider Mich, auch in der Tiefe
behalten mochte und euch daher den Weg zu Mir verlegt in jeder Weise,
der also auch euren Willen schwach erhalten méchte und dadurch unfahig,
die Wesenswandlung zu vollziehen .... Der Wille aber ist darum schwach,
weil das Wesen, das noch in seiner Gewalt ist, auch bar jeder Liebe ist
und darum keine Kraft entfalten kann, denn die Liebe ist Kraft in sich und
wirde unfehlbar auch dem Willen die notige Starkung verleihen ...

Das Wesenhafte, das ihm gehort, ist vollig geschwichten Willens und ver-
mag nicht, sich selbst zu erlésen von seiner Herrschaft iiber sich. Und
diesem Wesenhaften brachte Ich Hilfe .... Kénnet ihr Menschen nun ver-
stehen, was Mich bewog, zur Erde niederzusteigen und euch Rettung zu
bringen? Ich war das gleiche im Anbeginn, wie das durch Luzifer in den
Abgrund gestofene Geistige, Ich war aus der Liebe Gottes hervorgegangen
als Engelsgeist und erkannte Gott als den Inbegriff aller Macht und Kraft
und Herrlichkeit von Ewigkeit .... Ich stand als Gegner Luzifers zu Dem,
Der uns erschaffen hatte aus Seiner Liebekraft .... Auch Ich konnte Gott
nicht sehen, doch Meine Liebe zu Thm war Meine Seligkeit ....

Aber auch die Liebe zu dem von Gott abgefallenen Geistigen erfiillte Mich
und lief} in Mir den Plan reifen, an der Erlésung dieser aus der Macht der
Finsternis Mich zu beteiligen, weil Ich wuflte um die Macht Luzifers und
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um den Einfluf auf das willenlose Geistige. Ich wollte ihm helfen in der
Weise, die allein den Gegner besiegen konnte .... Ich wollte die Kraft Gottes
in Anspruch nehmen, um gegen ihn vorgehen zu kénnen und das Ziel zu
erreichen, ihm die Wesen abzuringen und so Gott wieder zuzufiihren,
von Dem sie ausgegangen waren. Ich wollte diesem Gefallenen die Kraft
erwerben und sie ihnen zuwenden, auf daf! sie starken Willens wurden
und sich frei machen konnten aus der Gewalt des Satans.

Die Willensschwiéche ist Mangel an Liebekraft, also Folge einer lieblosen
Gesinnung .... Wollte Ich nun diesen Wesen starken Willen vermitteln, so
mufdte Ich sie zur Liebe zu bewegen suchen und ihre Liebe wieder erst
erwecken durch Meine Liebe .... Ich mufte sie befreien aus seiner Gewalt,
indem Ich ihm den Kaufpreis zahlte fiir die Seele, die er gefangenhielt
... Er selbst gibt zwar niemals die Zustimmung, er gibt niemals die Seele
frei, doch die Seele hat nun selbst die Kraft, sich zu befreien, woran er
sie nicht hindern kann, wenn sie sich Meiner Kraft bedient, die Ich ihr
willig zuleite, so sie bereit ist, sie anzunehmen, also von den am Kreuz
erworbenen Gnaden Gebrauch zu machen.

Ich habe fiir alle Seelen diesen Kaufpreis gezahlt durch Mein Leiden und
Sterben am Kreuz .... Eine jede Seele kann ihre Freiheit wiedererlangen,
wenn sie sich nur Mir zuwendet .... wenn sie ihrem Willen die rechte
Richtung gibt, wenn sie Mich anerkennt und Mein Erlésungswerk und zu
Mir rufet um Hilfe .... Um den Willen dieser Wesen zu stirken, bin Ich
gestorben am Kreuz, Ich setzte eine tibergrofle Liebe der Macht des Satans
entgegen und besiegte ihn, so daf} auch die harteste Fessel zersprengen
kann, wer sich an Meine Seite stellt ....

Zwei aus der ewigen Liebekraft hervorgegangene Wesen rangen widerein-
ander .... Ich aber bediente Mich dieser Liebekraft, Ich kimpfte fir Gott
und mit Gott, die Liebe erfiillte Mich ganzlich, und Mein irdischer Korper
wurde sonach zum Trager der ewigen Gottheit, Meine Lichtseele schlof}
sich Thr zugleich mit dem Koérper an, und es hatte nun die Vereinigung
stattgefunden, die auch jedes von Ihm erschaffene Einzelwesen eingehen
sollte laut Bestimmung von Ewigkeit, um als vollendet nun wirken zu
konnen in Licht und Kraft und Seligkeit.

Der urgeschaffene Geist war abgefallen von Gott, er empfing Licht und
Kraft im Ubermaf und mifbrauchte sie zum Wirken gegen Gott .... Gottes
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Kraft durchflutete auch ihn, doch er niitzte sie im negativen Sinn und
entfernte sich dadurch stets mehr und mehr von Gott .... Die Kraft aus Gott
zu niitzen in Seinem Willen aber fithrt auch zur voélligen Verschmelzung
mit [hm, die Ich als Mensch Jesus auf Erden erreichte durch die Liebe.....

Die Liebe ist die starkste Macht und muf$ auch den Willen so beeinflussen,
daf} er sich Gott zuwendet .... Und diese Kraftzuwendung fiir den Willen
der Menschen auf dieser Erde habe Ich als Mensch durch Mein Leiden und
Sterben am Kreuz, durch unsigliche Schmerzen und tbergrofle Qualen
erworben, und jeder kann sich dieser Kraft bedienen, der Mich anerkennt
und in sich selbst die Liebe zur Entfaltung bringt.

Jeder Mensch wird seinem bisherigen Herren entfliehen wollen und es
auch konnen, der Mich als Retter und Erloser anruft um Hilfeleistung,
denn diesen lasse Ich nicht in die Hinde Meines Gegners fallen, Ich lose
seine Fesseln und mache ihn frei .... Ich kann dies aber nur tun, sowie der
Wille des Menschen selbst die Erlosung anstrebt .... wider seinen Willen
befreien kann Ich ihn nicht .... Meine Liebe aber ist unendlich, und sie wird
dem Gegner jede Seele abringen, die Liebe wird erreichen, daf sich der
Wille eines jeden Wesens einmal wandelt und Mir zukehrt .... Und dafir
bin Ich gestorben am Kreuz, daff der geschwachte Wille des Gefallenen
Starkung erfahre, und also habe Ich die Welt erlost aus der Knechtschaft
des Satans....

Amen
BD 6531 empfangen 25.4.1956
Abstieg zur Holle ...
Gegnerschaft Luzifers ....

Esist richtig, daf§ Ich zur Hoélle hinabgestiegen bin nach Meinem Kreuzes-
tode und daf Ich auch denen Erlésung brachte, die noch nicht durch die
Pforte zur ewigen Seligkeit eingegangen waren, weil diese Pforte erst durch
Meinen Kreuzestod geoffnet werden mufite .... Unzdhlige Seelen harrten
der Stunde ihrer Erlésung, und ihnen erschien Ich als Mensch Jesus, und
Ich stellte ihnen Mein Leiden und Sterben vor Augen, weil auch sie sich
frei zu Mir bekennen mufiten als Gottes Sohn und Erléser der Welt. Aber
Ich wurde auch erkannt von denen, die einen guten Lebenswandel geftihrt
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hatten auf Erden; Ich wurde nicht zuriickgewiesen von allen, dennoch
wehrten sich auch unzéhlige Seelen, und sie wiesen das Gnadengeschenk
Meiner Erlésung ab ....

Der Einflufl Meines Gegners auf diese Seelen war so stark, daf sie in
Mir nur den Menschen sahen, der sich aufgelehnt hatte gegen irdische
Machthaber und darum zum Tode verurteilt wurde .... Es mufite allen
jenen Seelen die Willensfreiheit belassen bleiben. Und darum konnte Ich
nicht in Macht und Herrlichkeit erscheinen .... Ich mufite unter sie treten,
so wie Ich auf Erden unter den Menschen gewandelt war .... als Mensch,
Der nur durch das Wort sie zu iiberzeugen suchte von Seiner Mission und
von dem vollbrachten Werk der Erlésung.

Aber Mein Gegner wollte nicht die Seelen hergeben, jedoch wurde ihm
zum ersten Mal die Auswirkung Meines Erlosungswerkes bewufit .... er
konnte die Seelen nicht halten, die sich zu Mir bekannten, die freiwillig
Mir folgen wollten durch die Pforte, die ihnen von Mir ge6ffnet wurde ....
Sie waren seiner Macht entzogen, sie sprengten die Fesseln, weil sie die
Kraft von Mir bezogen, weil Ich Selbst ihre Ketten loste .... Desto mehr
wiitete Mein Gegner unter seinem Anhang, und nun begann der Kampf
des Lichtes gegen die Finsternis (der Kampf der Finsternis gegen das Licht)
erst richtig, und er hat nie aufgehort und witet sonach auf Erden und im
geistigen Reich ...

Ich bin hinabgestiegen in die Holle, Erlosung zu bringen allen, die schon
vor Meiner Niederkunft ihr Erdenleben beschlossen hatten .... allen, die
trotz eines rechten Lebenswandels noch in der Gewalt dessen sich befan-
den, der als Mein Gegner auch Mich Selbst anfeindete und gegen den Ich
also den Kampf gefiithrt habe auf Erden um alle Seelen, die er gefesselthielt
.... Und er verlor einen groflen Teil seines Anhangs .... Ich war fiir alle jene
Seelen gestorben, und alle hatten sich frei machen kénnen von ihm. Doch
seine Wut war grenzenlos, als er sich seines Anhangs beraubt sah .... als er
erkennen mufSte, dafl Ich einen Sieg tiber ihn erfochten hatte, den aber nur
die Liebe errang.

Auch er hatte sich der Liebe ergeben konnen, jedoch seine Macht, sein
Besitz war noch zu groff, und er wehrte Meiner Liebekraft, so daf! sie
also auch nicht an ihm sich auswirken konnte. Aber es war der Moment
eingetreten, da er erkennen muflte, daf seine Macht gebrochen war .... Er

21



muflte einsehen, daf er in dem Menschen Jesus seinen Herrn gefunden
hatte, Dessen Liebe die Vereinigung mit Mir erreicht hatte .... Und darum
wurde sein Haf nur noch grofler, denn in dem géttlichen Erloser Jesus
Christus erwuchs ihm nun ein scharfer Gegner, Der ihm seinen Anhang
entwinden konnte kraft Seiner Liebe. Da aber der freie Wille eines jeden
Wesens ausschlaggebend ist, sah Mein Gegner darin noch eine giinstige
Losung fir sich, und er ist unentwegt bemiiht, auf den Willen seiner Opfer
einzuwirken, sei es auf Erden oder auch im geistigen Reich.

Ich aber bin in die Hélle hinabgestiegen nach Meinem Kreuzestode, und
Ich steige immer wieder hinab zur Holle, um Erlésung zu bringen allen
denen, die frei werden wollen von ihm, und er wird Mich nicht daran
hindern kénnen, er wird niemals gewaltsam die Seelen zurtickhalten kon-
nen, die Meinem Ruf folgen wollen .... Seine Macht ist gebrochen worden
durch Meinen Tod am Kreuz, aber seinen Widerstand konnte auch dieser
Kreuzestod nicht brechen, sein Hafl und sein Wille sind unbeugsam, sein
Wirken grundschlecht, und sein Wesen ist vollig ohne Liebe .... Darum
fehlt ihm auch die Kraft, dem Toten das Leben zu geben. Die ihm verblie-
bene Kraft wird nur immer zum negativen Wirken angewandt, und darum
mufl positive Kraft sein Wirken stets mehr entkréften .... es muf§ die Liebe
fur sich gewinnen und an sich ziehen alles Leblose und es wieder zum
Leben erwecken ....

Bei Meinem Abstieg zur Holle begann die Riickfithrung des einst Gefalle-
nen zu Mir, es begann das Erwecken des Toten zum Leben, denn die Liebe
hatte den Beweis erbracht, dafd sie starker ist als der Haf, die Liebe hat die
Schuld abgetragen am Kreuz, die den Tod eintrug den Wesen. Und also ist
ihnen das Leben erkauft worden, es wurde der besiegt, der das Wesenhafte
in den Zustand des Todes versetzt hatte ....

Amen
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BD 5136 empfangen 24.u.25.5.1951
Die Macht des Satans ....

Grof ist die Macht dessen, der euch verderben will, doch nur dann, wenn
ihr selbst ihm diese Macht einrdumt, weil, so ihr ihm widerstrebt und ihr
euch Mir zuwendet, auch Mein Liebelicht euch zufliefit, das ihn vo6llig
kraftlos macht. Denn der Liebe vermag er nicht standzuhalten. Und die
Liebe wird auch ihn einst besiegen, wenn seine Zeit gekommen ist. Der
Satan ist wahrlich unentwegt bemiiht, das durch seinen Willen, jedoch aus
Meiner Kraft Hervorgegangene in seinen Bann zu ziehen, es sich untertan
zu machen fir ewig. Und darum wird er aufs duflerste bedrangen, was er
zu verlieren fiirchtet, was sich im freien Willen ihm entwindet, was zu Mir
strebt, um auf ewig mit Mir vereint zu sein.

(25.5.1951) Er wird kein Mittel scheuen, auf dieses Geistige einzuwirken,
er wird Verwirrung anrichten, wo er nur kann. Er wird immer dort sein,
wo die Meinen sich zusammenfinden, er wird sich einzuschalten suchen
in die Gedanken derer, um seinen Willen auf sie zu tibertragen, obwohl
er erkennt, dafl er die Macht tiber jenes Geistige verloren hat. Dennoch
steht er Mir als Feind gegentiber, denn sein Ehrgeiz ist so grof3, daf er so
verblendet ist, zu glauben, daf} seine Macht nicht zu brechen sei. In der
Liebe erkennt er wohl die Waffe, die ihn verwundet, und darum flieht er
sie, wo sie ihm in den Weg tritt, und schtrt die Lieblosigkeit, wo ihm nur
die geringste Handhabe geboten wird.

Er fiihlt es, daf} seine Macht geringer wird, und will sich doch nicht besie-
gen lassen. Darum ist sein Wirken meist unverkennbar, weil seine Mittel
immer solche sind, da Feindschaft zwischen den Menschen entsteht, die
einander zugetan sind, daf Verwirrung entsteht, wo Klarheit herrschte;
und die Schuld ist bei den Menschen selbst zu suchen, daf sie durch kleine
Lieblosigkeiten dem Satan einen Finger reichen und er die ganze Hand
zu fassen suchet, d.h., da er die Menschen zu stets grofRerer Lieblosigkeit
antreibt.

Er hat grofle Macht, doch nur dort, wo sie ihm eingerdumt wird .... weil ihr
Menschen nicht die Waffe gegen ihn anwendet, die ihn machtlos werden
1483t .... weil ihr die Liebe zuwenig tbt .... weil die Selbstliebe noch zu stark
istin euch, die ihm eine willkommene Handhabe bietet. Dann erkennetihr
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ihn nicht, so er euch in den Weg tritt, dann ist euer Auge schwachsichtig,
und ihr sehet ihn an als Freund und schenket ihm euer Vertrauen. Er ist
nicht euer Freund, solange er noch Mein Gegner ist .... und er ist so lange
Mein Gegner, wie er bar jeder Liebe ist.

So lange ist er zu furchten, wie ihr selbst ohne Liebe seid, denn dann
seid ihr sein und von Mir noch weit entfernt. Ist aber der Liebesfunke in
euch entflammt, dann loset ihr selbst die Fessel, die euch gebunden hilt,
dann wechselt ihr euren Herrn, dann verbindet ihr euch mit Mir, und
dann hat er jegliche Macht iiber euch verloren. Darum brauchet ihr ihn
nicht zu firchten, die ihr Mein geworden seid durch euren Willen, der Mir
zudrdangt und ihn abweiset. Dann kann er euch nicht mehr schaden, doch
ihr kdnnet ihm noch helfen, indem ihr glithende Kohlen auf sein Haupt
sammelt, indem ihr die Liebe auch auf alles erstreckt, was euch feindlich
gesinnt ist, indem ihr das Bose mit Liebe erwidert, weil er dann erkennen
muf$, daf§ ihr euch vergéttlicht habt, daff ihr iber ihm steht in hellstem
Licht und ungemessener Kraft.

Denn so ein Wesen tiber ihn hinauswachst, spiirt er dessen Macht, und er
gibtesauch gedanklich frei, d.h., es wird nicht mehr von ihm bedrangt, weil
es als vereint mit Mir fiir ihn unerreichbar ist. Der Weg zum Vaterherzen
ist fur alle Menschen gangbar, und die Fessel, die es gebunden halt, ist
fur alle Menschen zu losen durch die Liebe, die gleichzeitig Lose- und
Bindemittel ist, die euch zu Meinen Kindern macht, die ewig des Vaters
Gegenliebe erfahren und darum ewig gliickselig sind ...

Amen

BD 6335 empfangen 18.8.1955
Wirken des Satans I1.

Was euch zum Schaden gereichet fur eure Seele, das halte Ich euch fern,
so euer Wille gut ist und Mir zugewandt .... Wenn ein Vater sein Kind
in einer Gefahr weif}, dann wird er ihm beistehen, dafl es dieser Gefahr
ausweicht, oder es sorglich hindurchgeleiten .... Denn der Vater liebt sein
Kind .... Und wenn euch Menschen eine Gefahr fiir die Seele drohet, dann
ist euer Vater im Himmel sicherlich der erste, Der euch beschiitzet, weil es
in Seiner Macht liegt und weil Er euch liebt. Und so kdnnet ihr unbesorgt
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sein, solange ihr euch als Meine Kinder fiihlet, solange ihr in Mir euren
Vater sehet ...

Eure Seele aber erleidet Schaden, wenn sie von Meinem Gegner angeriihrt
wird, denn sein Griffist hart und rticksichtslos, und er zerbricht, was ihm in
die Hande fallt .... Ich falle ein vernichtendes Urteil iiber ihn, doch nur, um
euch zu warnen, weil ihr sonst zu sorglos euch in seine Ndhe wagtet und
dann euch kaum erheben kénntet, wenn ihr nicht Mich um Hilfe anrufet.
Ihr sollet wachsam sein, denn ,der Satan geht umher wie ein briillender
Lowe* und suchet euch zu verschlingen ....

Machet euch kein freundliches Bild von ihm, denn dann wird eure Vorsicht
geringer, und dann ist alles moglich .... auch, daf§ er von euch Besitz
ergreifet. Es stehen jedoch Engel um euch zum Schutze bereit, wenn euer
ganzer Wille Mir gilt, wenn die Liebe zu Mir euer ganzes Herz erfullt
.... und diese werden eine Schranke aufrichten, die Mein Gegner nicht
tbersteigen kann, denn sie besteht aus Lichtwesen, die durch ihr Licht
allein schon den Gegner abdridngen, der das Licht flieht .... Denn diese
sind Meine Kinder, die wie ihr einst seinem Einfluf§ ausgesetzt waren und
sein Wirken kennen und die euch beistehen, dafl ihr zum Vater findet,
die euch daher auch schiitzen kénnen, weil sie um seine List wissen und
sich zwischen euch und ihn stellen. Nur eines miisset ihr selbst tun: ihn
verabscheuen, weil er nur Haf und Stinde ist ....

Die geistige Bindung mit Mir hat er von seiner Seite aus ganzlich gelost
... also muf er zu Meinem Gegenpol geworden sein, denn er hat alles
in sich verkehrt, was aus Mir in Licht und Kraft hervorgegangen ist, er
ist so abgrundtief von Mir entfernt, daf} er sich selbst gestaltet hat zu
einem Unwesen, das voller Trotz und boser Gedanken fahig ist, euch alles
anzutun, was euch hindert, dafl ihr selig werdet .... Denn er will euer
Verderben, er will euch nicht nur besitzen, sondern vernichten, denn er ist
urbose seit seinem Abfall von Mir ...

Er ist Mein Gegenpol und kann darum nichts Gutes an sich haben, ansons-
ten Ich im gleichen Mafle Schlechtes an Mir hatte .... Doch so wie Ich das
vollkommenste Wesen bin, ist er die Unvollkommenbheit selbst, und das
bedeutet auch, daf§ er schlecht denken und handeln wird, solange er noch
wirkt und wirken kann, solange er noch Anhang besitzt .... Eben weil er
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sich noch kraftvoll wiahnet durch seinen Anhang, darum wandelt er nicht
sein Denken und seinen Willen.

Und Ich kenne die Gefahr, in der ihr schwebt, wenn ihr nur die geringste
Anndherung an euch ihm erlaubt dadurch, daf ihr ihm Mitleid entgegen-
bringt. Er erwidert dieses Mitleid nicht mit Liebe, er empfindet auch kein
Mitleid mit eurer Seele, die er verderben will. Thr kennet nicht seinen Haf8
und seine Bosheit, die ihr selbst voller Liebe seid .... Ich aber weify um die
Gefahr und schiitze euch, denn Meine Liebe gilt euch, die er mit hinab in
die Tiefe gerissen hat .... Meine Liebe gilt auch ihm, wenn er zurtickgefun-
den und sich ergeben haben wird .... Doch bis dahin ist er Mein Gegner,
vor dem Ich euch warne, denn sein Wille ist schlecht, und er sinnet nur auf
eure Vernichtung .... Darum lasset euch nicht betoren, seid wachsam, auf
daf} ihr ihn auch unter der Tarnung erkennet ....

Amen

BD 1815 empfangen 16.2.1941

Bestrebungen des Gegners, alles Mystische als Irrtum hinzustellen ....

Es gibt Dinge, die der Mensch sich nicht zu erkldren vermag und die er
deshalb als unlésbares Problem von sich weist. Er ist nicht wilbegierig
und griibelt daher auch nicht dariiber nach, und so werden ihm jene Dinge
auch immer unerklarlich bleiben, da sein Wille die Losung nicht anstrebt.
Was nun nicht erklarlich erscheint, kann jedoch nicht als ,nicht-seiend®
abgetan werden oder mit mangelhafter Beweisfilhrung in das Gebiet des
Betruges oder der Zauberei verworfen werden.

Es gilt dies insbesondere fur alle mystischen Erscheinungen, die mit
bloflem Menschenverstand nicht zu entratseln sind und ohne Bedenken
daher abgetan werden als bewufite Irrefithrung oder krankhafte Machina-
tion eines Menschen. Mystische Erscheinungen werden nur von Mystikern
erklart werden konnen, d.h., nur der geistig strebende Mensch dringt in
geistige Gebiete ein, doch mit nur Verstandesdenken ausgestattete Men-
schen werden niemals den Schleier liften konnen, und sie suchen daher
jeglichen Glauben an iberirdische Dinge, an tiberirdisches Wirken auch
bei den Mitmenschen zu zerstoren.
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Und dies nennen sie dann Aufklarung und breiten nun einen Schleier tiber
das, was der Mensch als Wichtigstes erkennen sollte .... iiber das Wirken
jenseitiger Geisteskrafte, die dadurch den Menschen den Beweis erbringen
mochten, dafd das Leben nach dem Tode auf Erden nicht beendet ist .... O
Welt voller Ungldaubigen und Spétter .... Wo euch ein sichtbares Zeichen
geboten wird, dort suchet ihr, es zu entkraften, und ihr verwehret dadurch
den jenseitigen Wesen den Zugang zu euch.

Thr wollt mit eurer Weisheit das Wirken dieser Krafte zunichte machen. Es
behagt euch mehr, geistiges Streben tiefdenkender Menschen licherlich zu
machen vor den Augen der Welt, und ihr verriegelt euch gewissermafien
selbst den Eingang in jenes Reich, aus dem den Menschen Zeichen gesandt
werden, auf dafl ihnen das Erkennen leicht werde. Und es kommt sichtlich
das Wirken schlechter Krifte an jenen Menschen zum Ausdruck, die alles
Geistige, alles Uberirdische leugnen mit vollster Uberzeugung. Sie reden
dem Widersacher das Wort, denn dieser ist es, der den Glauben an das
Fortleben nach dem Tode, ein Leben in der Ewigkeit und eine Stunde der
Verantwortung zerstoren will.

Und die Menschen gehen sogleich in dessen Willen ein und scheuen nicht
davor zurtick, bedenkenlos den Glauben hinzugeben, also nur zu bejahen,
was ihnen greifbar oder sichtbar ist, alles Ubernatiirlich-Scheinende aber
ableugnen. Wie hoch bewertet doch der Mensch seinen Verstand .... und
wie wenig erreicht er damit, so nicht Gott Selbst ihm beisteht und ihn in
das Erkennen leitet.

Doch wiederum ist der menschliche Verstand fur die Menschheit maf3ge-
bend .... Sie nimmt bedingungslos an, was durch diesen ihr unterbreitet
wird. Sie gibt die gewonnenen geistigen Wahrheiten oft ohne Bedenken
hin, weil es der Gegner Gottes versteht, durch iiberzeugtes Reden aufzu-
trumpfen, und so findet er tiberall willige Zuhorer, denn die Welt will lieber
horen, dafd das Leben mit dem leiblichen Tode sein Ende hat. Und sie wird
daher bereitwillig beistimmen, wenn Auferungen aus der geistigen Welt
als Phantasie, Betrug oder Irrtum bezeichnet und daher restlos verworfen
werden ...

Amen
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BD 6182 empfangen 2.2.1955
Wirken des Gegners: Abwebr gegen Gottes Wort ...

Daf3 die Menschen sich ablehnend verhalten gegen Gottes Wort, ist darum
verstdndlich, weil der Gegner Gottes sie so lange beeinflussen kann, wie
sie sein Reich anstreben, also durch das Verlangen nach irdischen Giitern
ihm selbst die Macht tber sich einrdumen, die er gut niitzet, indem er
sie beeinfluflt gegen alles Wahre, Lichtvolle, Gute .... so dafi sie auch dem
Wort Gottes Abwehr entgegensetzen, dasjedoch auf Erden das Wertvollste
ist, das sie anstreben miifiten ....

Die irdische Welt ist noch das Machtbereich des Gegners von Gott, denn
sie besteht aus dem von Gott Abgefallenen, aus dem in den irdischen
Schopfungen, in der Materie, gebundenen Geistigen, das willensmafig
noch dem Gegner Gottes zugewandt ist, nur nicht von diesem gezwungen
werden kann, den Willen des Gegners zu erfiillen. Der Mensch aber ist
im Zustand des freien Willens fiir ihn ein geeignetes Objekt, das er nun
seinem Willen geftigig zu machen sucht. Denn er will, daf} dieser sich
wieder ihm voll und ganz zuwendet, daf§ er seinen Widerstand gegen Gott
aufs neue bekundet .... Und da der Mensch noch schwachen Willens ist,
da er sich noch nicht fest entschieden hat fiir Gott, Dessen Reich er nicht
sieht, locket jener ihn mit seinem Reich, das fiir die Menschen weit mehr
Anziehungskraft besitzet, weil ihnen alles vor Augen gestellt wird ....

Durch Gottes Wort aber werden sie hingewiesen auf die Verganglichkeit
des Irdischen .... durch Gottes Wort wird ihnen vorgehalten, wie sich ein
Lebenswandel auswirken kann, wenn er recht oder falsch gentitzt wird
.... durch Gottes Wort wird der Mensch gewarnt und ermahnt .... Und er
kann sein Ziel mit Leichtigkeit erreichen, wenn er sich das Wort Gottes zur
Richtschnur seines Denkens und Handelns macht .... Das aber sucht der
Gegner Gottes zu unterbinden, um das ihm Gehorende nicht zu verlieren
... Erweiff es, dafl Gottes Wort als die ewige Wahrheitauch die Kraft hat, die
Menschen recht zu beeinflussen, und sie dann endgiiltig fiir ihn verloren
sind. Darum gilt sein ganzes Bemithen immer nur dem, die Menschen
an der Entgegennahme des gottlichen Wortes zu verhindern, und darum
floRlt er ihnen das Geftihl der Abwehr ein, und sie horen auf ihn, weil
gleichzeitig die Welt mit ihren Giitern locket ....
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Wer sich schon mehr von der Materie geldst hat, der wendet seine Auf-
merksamkeit eher dem geistigen Reich zu, und er laf3t sich auch von dem
Wort Gottes eher gefangennehmen .... selbst wenn er anfangs nicht bewuft
das Verlangen hat nach dem Reiche Gottes .... aber er nimmt widerstands-
los an, und es wird dann auch seinen Eindruck nicht verfehlen aufihn, weil
das Wort Gottes die Kraft in sich birgt, sowie der Widerstand aufgegeben
ist.

In der Endzeit wird um jede einzelne Seele gerungen, und der Gegner
Gottes hat grofles Ubergewicht, weil die Menschen ihm dieses selbst zu-
billigen, weil sie in einem Mafl materiell sind, daf alles Geistige fiir sie
verblafit, daf§ sie nicht erst priifen, sondern schon darum nichts wissen
wollen von Géttlich-Geistigem, weil sie dann die Welt zurtickstellen muf-
ten .... die ihnen aber endlos mehr gilt .... Und doch ist das Wort Gottes
die einzige Rettung fiir die Menschen, weil es sie aufklart und gleichzeitig
Licht und Kraft gibt .... doch die Freiheit ihres Willens wird nicht angetas-
tet, und darum entscheidet der Mensch selbst, wem er sich zuwendet ....
Und also schafft er sich auch selbst sein Los in der Ewigkeit ....

Amen
BD 6447 empfangen 8.1.1956
Horten der Materie ....
Anregen des Gegners ...

Was Mein Geist den Menschen vermittelt, ist allein als Wahrheit anzu-
sehen .... Und darum muf jegliches Geistesgut, das euch zugefiihrt wird,
mit dieser alleinigen Wahrheit aus Mir tibereinstimmen, ansonsten es von
einem anderen ausgegangen ist, dessen Bestreben immer ist und bleiben
wird, die Wahrheit zu bekdmpfen, und der sich dazu auch solcher Mittel
bedient, die Mich Selbst als Ausgang vortduschen sollen .... Was Ich den
Menschen gebe, wird immer nur dazu dienen, eine Seelenreife zu erlangen,
die als eigentliche Erdenaufgabe den Menschen zum Ziel gesetzt wurde.....
weil Meine Liebe ihnen verhelfen will, aus jeglicher materiellen Fessel frei
zu werden, um in das geistige Reich nach dem Tode unbeschwert eingehen
zu konnen.
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Und jedes Wort, das von Mir Selbst zur Erde geleitet wird, hat immer nur
diesen einen Zweck, euch die Seelenreife einzutragen. Ich werde immer
nur die Menschen ermahnen, sich frei zu machen, und Ich werde euch auch
die verstandliche Begriindung dessen geben, Ich werde euch aufkldren, was
alle Materie im Grund eigentlich istund in welcher Weise die Vergeistigung
derer in endlos langer Zeit vor sich geht .... Meine Sorge wird immer nur
eurer Seele gelten, dem Geistigen in der materiellen Form .... Das Losen
von der Materie ist ein so bedeutsamer Akt, es ist ein Akt von grofiter
Wichtigkeit, daf nimmermehr Mein Wort eine Anregung enthalten wird,
Materie zu horten .... sie zu vermehren und ihres Besitzes sich zu erfreuen

Dieses alles aber regt Mein Gegner an .... und ihr diirfet diesen Meinen
Worten Glauben schenken, daf tberall dort Mein Gegner Einfluf} ge-
wonnen hat, wo jene Erscheinungen verfolgt werden kénnen, daf sich
Reichtiimer anhdufen, da diese Reichtiimer verwendet werden, um die
Augen der Menschen zu ergétzen, dafl diese Reichtiimer nicht den Zweck
verrichten, der allein als Segen des Reichtums anzusprechen ist: arme und
notleidende Menschen ihres Elendszustandes zu entheben .... Dies wird
Mein Gegner stets zu verhindern wissen, und daran werdet ihr Menschen
auch erkennen koénnen, wo Mein Gegner herrschet, und ihr werdet auch
gewif$ sein konnen, daff dort auch keine Wahrheit zu finden ist, weil Mein
Gegner immer gegen die Wahrheit kimpfen wird, in seinem Revier aber
ganz besonders, weil er dort auch seine Getreuen findet, die ihm gefiigig
sind.

Mein Wort aus der Hohe gibt Aufschluf iiber das Treiben Meines Gegners
in der letzten Zeit vor dem Ende .... Und wer zu den Meinen gehort,
der sieht auch die Zeichen des Endes, und er sorget nur noch fiir seine
Seele .... Mein Gegner aber will dieses Ende nicht wahrhaben und alle
seinesgleichen ebenfalls nicht .... Und diese werden angetrieben von ihm,
vorzusorgen fir eine Zeit, die nicht mehr sein wird .... Und die Menschen
folgen willig seinen Anregungen; sie gedenken nicht des nahen Endes,
sondern sie schaffen und wirken und planen und bauen fir kommende
Zeiten und beweisen dadurch ihren Wandel in der Finsternis und ihren
Herrn, dem sie sich unterstellt haben ....

Mein Wort allein ist Wahrheit, und dieses Wort kiindet euch an, daf$ ihr
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Menschen alle vor dem Ende steht .... Glaubtet ihr diesen Meinen Worten,
so wirdet ihr nicht der Gier nach materiellen Giitern erliegen, ihr wiirdet
immer nur gegenseitig euch die letzte Zeit ertrdglich zu machen suchen, ihr
wiirdet mehr der in grofiter Not lebenden Menschen gedenken, denen ihr
helfen konntet .... Und ihr wiirdet euch dem reinen Wort Gottes zuwenden
und klar erkennen, wo Mein Gegner am Werk ist, ihr wiirdet euch dann
auch nicht mehr tduschen lassen von Blendwerk, von Liigengeweben, ihr
wirdet den Vater der Liige offensichtlich erkennen, der euch der Wahrheit
entfremden will ....

Denn ihr wiirdet auch erkennen, wie unterschiedlich das Geistesgut ist,
das euch geboten wurde, von dem, was Ich Selbst euch zur Erde leite. Doch
solange ihr selbst jenem zu Willen seid, daff ihr euch stets fester an die
Materie kettet, so lange werdet ihr auch blind sein im Geist, und so lange
bleibet ihr auch in seiner Gewalt .... Ihr steht vor dem Ende, und all euer
Streben ist vergebens .... Darum l6set euch von der Materie, ehe es zu spat
ist, auf daf$ sie nicht euer Grab werde ....

Amen

BD 6971 empfangen 17.u.18.11.1957
Ziel des Gegners: Zerstorung ...

Zahllose Welten sind schon hervorgegangen durch Meinen Willen, und
zahllose Welten werden noch erstehen .... Denn das Werk der Ruckfiihrung
des Geistigen benotigt diese, weil alles einst-gefallene Geistige wieder
in den Tatigkeitsprozef eingegliedert werden muf}, wenn es Mir wieder
nahekommen will. Und jede einzelne Welt gibt diesem Geistigen die
Maoglichkeit, titig zu werden, wenn auch Mein Wille vorerst bestimmend
istund ihm die Tatigkeit zuweiset, die dem in die Tiefe Gefallenen langsam
wieder zur Hohe verhilft.

Alle Welten dienen nur dem einen Zweck der Riickfiihrung des einst
gefallenen Geistigen, und alle Welten werden daher von Meinem Willen
regiert, sie unterstehen Meinem Gesetz der Ordnung, sie bezeugen Meine
Liebe, Meine Weisheit und Meine Macht. Dennoch ist ihre Ursubstanz
von Mir-abgefallenes-Geistiges, also Meinem Gegner noch angehorig,
dem Ich aber im Moment der Erschaffung dieser Welten die Macht tiber
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dieses Geistige entzogen habe, weil es sonst ewig nicht mehr aus der Tiefe
zur Hohe emporsteigen konnte ...

Mein Gegner aber weify um die endlose Zahl derer, die ihm in die Tiefe
folgten, und dieses Wissen bestdrkt ihn in seiner gegnerischen Einstellung
zu Mir, es bestdrkt ihn im Glauben, Mich einmal entthronen zu kénnen,
und es bestdrkt seinen Haf, weil Ich ihm einen groflen Teil seines An-
hanges entwunden habe, der, in den Schopfungswerken gebunden, den
Weg der Riickkehr angetreten hat. Und darum hort er nicht auf, seinen
zerstorenden Einflufl auszuiiben, d.h., darauf hinzuwirken, daf moglichst
viele Schopfungswerke zerstort werden, im Glauben, dal er dann das
Gebundene daraus befreit und wieder selbst in Besitz nehmen kann ....

Ihm selbst ist es nicht moglich, sich zerstérend zu betédtigen an jenen
Schopfungswerken, weil ihm dariiber die Macht genommen ist. Aber sei-
nen zerstorenden Einflufl iibt er aus in der Zeit, da jenes Geistige im letzten
Stadium angelangt ist, wo es wieder im Besitz des freien Willens ist, auf
den einzuwirken Mein Gegner das Recht hat, weil sich das einst gefallene
Geistige nun frei entscheiden soll fir Mich oder fiir Meinen Gegner. Und
in dieser Zeit sucht er, nicht nur den Menschen selbst zuriickzugewinnen,
sondern er sucht durch ihn sich auch des noch gebundenen Geistigen zu
bemadchtigen, indem er ihn zu bestimmen sucht, Schopfungen zu zersto-
ren, die Meine Liebe erstehen lief}, um dem Geistigen zur Riickkehr zu Mir
zu verhelfen.

Des Gegners Bereich ist die von den Menschen bewohnte Erde, und in
diesem Bereich wirket er in wahrhaft satanischer Weise. Die Menschen sind
das Ziel seines Wirkens, denn nur ihnen gegentiber kann er seinen Einfluf}
anwenden, denn zu den anderen Schopfungswerken, zu den unzédhligen
Welten im Universum, hat er keinen Zutritt. Aber er glaubt, auch in jene
Welten noch Zutritt zu finden, was ihm jedoch niemals gelingen wird. Sein
verwirrtes Denken tibertragt er aber auch auf die Menschen .... Auch diesen
sucht er einzureden, daf! sie andere Welten in Besitz nehmen kénnen, und
er findet auch ihm horige Diener, die sich diese Gedanken zu eigen machen
und das gleiche erstreben wie er.

Er verwirrt auch deren Denken und ldsset sie die unglaublichsten Versu-
che anstellen, bisherige Schranken zu durchbrechen, um die Welten zu
erforschen, die ihnen unzugénglich sind. Der Gegner lasset sie glauben,
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diese Schranken niederreiflen zu kénnen, und er findet auch Gehor, wenn
er die Menschen antreibt zu Forschungen vollig sinnloser Art. Denn alle
diese Forschungen bezwecken keine geistige Fortentwicklung und kénnen
daher auch niemals Meinem Willen entsprechen. Und sie werden noch
weniger eine zerstorende Wirkung haben auf Schépfungswerke, die Ich
erstehen lief auflerhalb der Erde .... eben weil weder Mein Gegner noch
der Mensch iiber jene Schopfungen das Herrscherrecht besitzen, weil Mein
Wille jedem Schopfungswerk auch sein Bestehen garantiert, bis Ich Selbst
die Zeit fur gekommen erachte, wo sein Zweck erfiillt ist und es wieder
aufgelost werden kann in rein geistige Substanz ...

(18.11.1957) Die Bemithungen des Gegners werden aber immer bedrohli-
chere Gestaltannehmen, je ndher das Endeist. Er treibt die Menschen an zu
Versuchen, die ein Ende dieser Erde noch beschleunigen .... Auf der Erde
finden jene Versuche statt, und an der Erde selbst wirken sie sich aus. Das
Ziel der Menschen zwar sind die Sphéaren auflerhalb dieser Erde; was sie
aber erreichen werden, das ist ein offensichtlicher Beweis satanischer Be-
einflussung, denn es verandern sich auf der Erde die Lebensbedingungen,
es werden fiir Mensch und Tier schddliche Luftveranderungen geschaffen
wider Willen; und es wird die Erde selbst ein Brandherd, der einmal auch
seine Opfer fordern wird .... Denn die Zerstérung dieser Erde ist Meines
Gegners Hauptziel .... Und da ihm die Menschen schon stark verfallen
sind, wird es ihm auch gelingen, doch ohne ihm den geringsten Vorteil zu
bringen. Denn er gewinnt seinen Anhang nicht zuriick, sondern er verliert
ihn desto sicherer ....

Sein Ziel ist Zerstérung der Schopfungen, die Ich erstehen lief} zwecks
Riickfithrung des Geistigen. Und durch die Menschen auf dieser Erde
wird er viel erreichen, sich aber niemals in dem Bereich der anderen von
Mir geschaffenen Welten zerstorend betatigen konnen, weil ihm selbst die
Macht dazu fehlt und ein Einflul auf das Geistige ihm nur gestattet ist,
wenn dieses als Mensch tber die Erde geht. Und so kénnet ihr daraus
entnehmen, daff auch der Widersacher es nicht erreichen wird, das Weltall
in seinen Besitz zu nehmen .... und also auch nicht die Menschen, die
solche Pliane entwerfen und Gebiete im Weltall beherrschen zu kénnen
glauben kraft ihrer Intelligenz ...

Sie konnen wohl Versuche anstellen und immer weiter ihre Versuche

33



ausbauen, aber sie werden unweigerlich zu Tode kommen, wenn sie aus
dem Bereich dieser Erde hinaustreten. Doch auch dieses bezweckt Mein
Gegner, dafl keine schopferische Autoritit mehr anerkannt wird, daff die
Menschen sich selbst fiir befahigt halten, jegliches Naturgesetz erforschen
zu konnen, und daf die Entfernung zwischen den Menschen und Mir stets
grofler wird ...

Erwird viel erreichen, aber er wird nicht in Meinen Schépfungs- und Heils-
plan eingreifen konnen. Er wird nur eine heillose Verwirrung anrichten im
Denken aller derer, die sich schon in seiner Gewalt befinden und seinen
Anweisungen blindlings folgen .... bis zuletzt sein Wirken solche Formen
annimmt, dafl die Menschen selbst den Erdball in Gefahr bringen, daf sie
ohne Bedenken experimentieren und .... da Ich vollig ausgeschaltet bin aus
ihren Gedanken .... eine alles vernichtende Katastrophe auslésen, die das
Ende dieser Erde und jeglicher auf ihr lebenden Kreatur bedeutet.

Zuvor werde Ich noch eine ernste Mahnung an die Menschen ergehen
lassen, die allein schon ihnen das Unsinnige ihres Planes bewufit werden
lassen konnte: Ich werde aus dem Weltall ihnen eine Warnung senden,
Ich werde die Erde in eine Gefahr bringen, die ohne menschlichen Einfluf}
ausgelost wird .... Ich werde einen Himmelskorper aus seiner Bahn treten
lassen, dem ihr Menschen nicht werdet wehren kénnen, dem ihr machtlos
ausgeliefert seid .... um euch zu zeigen, daf! Ich allein es bin, Der die Welt
beherrscht und alle darin sich bewegenden Schopfungen. Und ihr kdnntet
dadurch noch zur Einsicht gelangen und euer Vorhaben aufgeben. Doch
allzusehr seid ihr Meinem Gegner schon verfallen, und so wird das Ende
kommen, wie es verkiindet ist .... Es wird die Erde sich entziinden, und die
Menschen selbst werden den Anlafl dazu geben, weil sie dem folgen, der
alles zerstéren und verderben will ....

Amen
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BD 7315 empfangen 24.3.1959

Versuchungen des Gegners durch weltliche Verlockungen ....

Wenn es euch nach der Welt geltistet und nach ihren Freuden, so wisset ihr,
daf$ sich euch der Versucher naht, der euch wieder fiir die Welt gewinnen
will, die ihr sie zu fliehen euch bemitht. Das Reich irdischer Lust und
Freude ist sein Bereich, und in diesem herrschet er wahrlich in einer Weise,
das ihm viele Menschen verfallen, denn sie alle gieren nach Lust und
Freuden irdischer und korperlicher Art, und sie alle kommen auf ihre
Kosten, wenn sie der Welt huldigen und allen seinen Verlockungen folgen,
die er ihnen vor Augen stellt.

Anders als durch die Welt kann er die Menschen nicht betéren, denn sowie
diese einmal sich fiir das geistige Reich entschieden haben, werden sie
wahrlich ihm nicht zu Willen sein und ihre Gedanken ihm zuwenden ....
Aber dann tritt er durch die Welt und ihre Reize ihnen entgegen, und der
Wille des Menschen muf schon sehr stark sein, um den Versuchungen
Widerstand zu leisten .... Darum merket auf, wenn ihr der Welt Freuden
abzugewinnen sucht, daff ihr in Gefahr seid, seinen Verfithrungskiinsten
zu erliegen, und wappnet euch zum Widerstand.

Wendet eure Blicke mit vermehrtem Eifer wieder der geistigen Welt zu,
gebt euch selbst Rechenschaft, inwieweit ihr standhaltet solchen Versu-
chungen, von denen ihr mit Sicherheit annehmen koénnet, daf§ sie das
Werk des Gegners sind, der euch von Gott und Seinem Reich abwendig
machen will und daher auch kein Mittel scheut, dieses Ziel zu erreichen.
Bei einem Ernstlich-Strebenden wird er zwar nicht viel erreichen, als dafl
der Mensch die Lebensanforderungen erftllt, die er erfilllen muf}, da er
mitten in der Welt steht und sich darin bewdhren soll.

Dennoch ist das Empfinden des Herzens dabei ausschlaggebend, denn
dieses soll sich nicht gefangennehmen lassen, indem es begehret irdische
Freuden und Gentsse, denn das Begehr des Herzens ist maf3gebend,
wie weit sich der Mensch wieder von der geistigen Welt entfernt und
in die irdische Welt zurtickkehrt. Die Versuchungen des Gegners von
Gott horen nicht auf, bis zuletzt ringt auch er um die Seelen derer, die
ihm verlorenzugehen drohen, bis zuletzt wird er nicht nachlassen, immer
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wieder mit der irdischen Welt das geistige Reich zu verdrdngen, und immer
wieder mufl daher die Seele Festigkeit zeigen und widerstehen.

Und je weiter sie ist in ihrem Streben, desto leichter wird ihr die Abwehr
fallen und desto geringer wird die Gefahr, ihm wieder zu Willen zu sein,
denn auch das geistige Reich wird die Seele fesseln und sie nicht mehr
freilassen, sowie ihr Wille Gott zugewandt ist und die Seele also nicht
mehr dem Gegner angehort, sondern mehr und mehr frei wird von ihm ....
Dann kdnnen die Versuchungen den Menschen nicht mehr beriihren, die
Welt hat an Reiz verloren, und nur das geistige Reich ist ihm noch begeh-
renswert, die Vereinigung mit Gott ist der Seele einzigstes und hochstes
Ziel, und sie wird auch dieses Ziel erreichen ....

Amen

BD 6443 empfangen 4.1.1956
Wirken finsterer Mdchte ....

Es ist ein erschreckendes Wirken der bosen Krifte in der letzten Zeit
vor dem Ende. Der First der Finsternis treibt sie unaufhérlich dazu an,
Verwirrung zu stiften, und bei der Dunkelheit des Geistes, in der die
Menschen in dieser Zeit leben, gelingt es ihnen auch allzugut, denn sie
finden Gehor, und die Menschen glauben, und ob es die dicksten Irrtiimer
und Liigen sind, die ihnen unterbreitet werden .... sie nehmen es an als
Wahrheit und werden stets dunkler in ihrem Geist. Doch jeder Mensch
konnte es lichtvollst erkennen als das, was es ist, wenn er nur Mich Selbst
um Erleuchtung angehen mochte, so ihm etwas zweifelhaft erscheint ....
Die geistige Uberheblichkeit der Menschen ist aber schon so grof, dafl sie
diese Frage zu stellen nicht fiir notig halten .... sondern von der Lauterkeit
derer iiberzeugt sind, die ihnen tiefsten Irrtum verabreichen.

Die Erkenntnislosigkeit der Menschen nimmt immer mehr zu, anstatt
dafl sie behoben wird .... Aber Ich habe es euch vorhergesagt, dafl viele
falsche Propheten und falsche Christusse auferstehen werden, daf sie euch
Wundertaten vorsetzen werden, die Mein Gegner wirket .... Ich habe euch
ermahnet, ihnen nicht zu glauben .... Ihr Menschen diirfet aber nicht jeden
als falschen Propheten abweisen, sondern ihr miusset sie ernstlich priifen
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obihrer Echtheit, ihr musset glauben, daf§ auch rechte Propheten erstehen,
die euch verhelfen wollen zu eurem Seelenheil ....

Thr dirfet nichtjeden annehmen, aber auch nichtjeden ablehnen, derin der
letzten Zeit vor dem Ende sich als Prophet, als in Meinen Diensten stehend,
euch vorstellt.... Aber ihr habet sichere Merkmale eines echten Propheten,
daf er unscheinbar daherwandelt und euch Mein Wort verkiindet, daf er
euch hinweiset auf das Ende, daf er in voélliger Uneigenniitzigkeit euch
gibt, was er von Mir direkt empfangt .... wie Ich Selbst es getan habe, als
Ich auf Erden wandelte.

Meine Abgesandten treten nicht in Glanz und Pracht auf, Meine Abge-
sandten werden nicht anders unter euch Menschen wandeln, wie Ich Selbst
es getan habe, und nimmermehr werde Ich Mich verbergen hinter hohen
und hochsten Ringen, nimmermehr werde Ich Mich durch solche Men-
schen offenbaren, die an der héochsten Spitze weltlicher Organisationen
stehen, denn diese sind nicht die rechten Nachfolger von Mir, Der Ich
Selbst, vollig mittellos und schlicht, Mich zu denen hingezogen fiihlte, die
arm und schwach und in Not waren ....

Wohl wiirde Ich auch dort in Erscheinung treten konnen, wenn die ,rechte
Nachfolge“ jener Mir dadurch bewiesen wiirde, daf sie selbst alles duflere
Geprange ablehnten .... wenn ihr Wirken im stillen vor sich gehen wiirde
und ein deutlicher Abstand zu erkennen ware von traditionellen Gebrau-
chen .... wenn sie der Stimme ihres Geistes Gehor schenkten und sich
leiten lieflen .... um in stiller Fiirsorge den Armen und Schwachen, den
Notleidenden ein liebevoller Vater zu sein, Not zu lindern und wahrhaft
den Weg der Nachfolge zu gehen, indem sie sich fiir die reine Wahrheit
einsetzten, die ein Geist-erfiillter Mensch nun auch klar in sich erkennt ....
Doch dieses verhindert Mein Gegner und tdauscht ihnen darum vor, was
sie noch tiefer in geistige Finsternis versinken ldsset ....

Mein Gegner hat vor dem Ende grofle Macht, aber er koénnte sie nicht
gebrauchen, wo er den Widerstand findet: den innigsten Anschlufl an
Mich durch uneigenniitzige Liebetatigkeit. Doch solche wiirde sich anders
duflern, denn sie zeigt sich nicht nach auflen, sie tritt nicht hervor, sie stiitzt
nicht eine Macht, die vor dem Zusammenbruch steht, denn ein durch die
Liebe erleuchteter Geist erkennt auch klar den geistigen Tiefstand der
Menschen und seine Ursache .... Und ein Mensch, dessen Geist erleuchtet
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ist, kann sich nicht bekennen zur Unwahrheit, sondern er zieht dagegen
zu Felde. ....

Lasset euch nicht betoren und fraget Mich um Aufklarung, so ihr zweifelt,
aber nehmet nicht gedankenlos an, was euch Mein Gegner vorsetzt, um
euren Geist noch mehr zu verfinstern. Wo helles Licht strahlt, dort ist
Wahrheit, dort offenbare, Ich Mich und dort werden Meine Propheten er-
stehen, die euch warnen und mahnen und die das Treiben Meines Gegners
immer wieder brandmarken .... Im Getriebe der Welt aber ist die Wahrheit,
das Licht, nicht zu finden .... und weltlich ist alles, was sein Blendlicht hin-
aussendet, das keine Leuchtkraft besitzt .... Wo aber Licht leuchtet, dort
trete Ich Selbst in Erscheinung, dort ist die Wahrheit, dort ist Mein Geist,
und dieser beleuchtet auch hell das Treiben des Satans ....

Amen
BD 6478 empfangen 17.2.1956
Marienerscheinungen ....
Zeichen und Wunder ...
Wirken des Satans ....

Der Mensch achtet nur auf Zeichen und Wunder. Er will einen Einblick
tun in das, was ihm verborgen ist, er will erst unerklarbare Dinge erleben,
und diese erscheinen ihm glaubwiirdiger als das reine Wort Gottes, in
Wirklichkeit aber verstirken sie nur die Finsternis und den Irrglauben,
denn sie sind nur als Machwerke dessen zu werten, der Verwirrung stiften
will und immer dann besonders am Werk ist, wenn sich die reine Wahrheit
Bahn zu brechen droht. Jedes aufblitzende Licht will er verdunkeln mit
tiefster Finsternis. Selten nur werden sich die Menschen einsetzen fur die
Verbreitung der Wahrheit, wohingegen die Liige und der Irrtum mit Win-
deseile Verbreitung findet und die Menschen nicht zurtickschrecken, ihren
Mitmenschen eine Kost vorzusetzen, die keinerlei Ndhrwert, dagegen ver-
giftende Wirkung hat.

Es ist in der letzten Zeit vor dem Ende das Wirken des Satans offensicht-
lich, indem er sich gerade der Mittel bedient, die ein géttliches Wirken
vortduschen sollen. Gott hat den Menschen Seinen Geist verheiflen, und
Er hat dieses Geistwirken mit ungewohnlichen Gnadengaben verbunden.
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Die Kraft Gottes duflert sich durch Menschen, die Sein Wort verkiinden, die
Seine rechten Diener sind auf Erden und die darum auch Dinge vollbrin-
gen werden, wie Jesus sie auf Erden vollbracht hat .... die Kranke heilen
und jegliche Gebrechen von den Menschen nehmen konnen, die voller
Weisheit und Kraft sind und ersehen konnen, was Gott iiber die Menschen
senden wird .... die Wunder wirken werden gleich Thm, weil Gott Selbst
durch Seinen Geist in ihnen wirken kann, um die Menschen zum Glauben
und zur Umkehr zu bewegen, ehe es zu spét st ....

Aberalle diese Erscheinungen finden nur wenig Beachtung unter den Men-
schen, weil sie als unglaubwiirdig der Offentlichkeit nicht bekanntgegeben
werden .... und weil sich nimmermehr Géttlich-Geistiges hervordrangt wi-
der den Willen der Menschen. In gleicher Weise aber wirket der Gegner
Gottes vor dem Ende, indem er seine Kraft niitzet zu triigerischem Wirken,
zu Blendwerken jeglicher Art. Und dieses sein Wirken findet Beachtung.
Er wird sich manifestieren und immer als Engel des Lichtes in Erscheinung
treten, er wird die Massen suggerieren, er wird ihnen vorgaukeln, was sie
sehen wollen, denn dieses Begehren gibt ihm das Fundament fur falsche
Wunder, fur Irrtiimer aller Art ....

Menschen, die sich Gétzenbilder schaffen, geben gleichsam dem Satan die
Mittel in die Hand, durch die er nun wirken kann. Und weit schwerer
ist es, die Menschen davon zu iiberzeugen, dafl sie dem Widersacher
zum Opfer gefallen sind, als ihnen diese Erscheinungen glaubwiirdig zu
machen .... Denn auch daftr sorget der Satan, daff die breite Masse davon
Kenntnis nimmt und sich stets mehr ergétzt an den Wundern falscher
Christi und falscher Propheten .... an Erscheinungen, die zum Teil erlogen,
zum Teil aber durch den Willen der Menschen selbst entstehen, weil
jenem schlechten Wirken durch den Willen und Irrglauben der Menschen
Vorschub geleistet wird .... weil es dann keiner groflen Kraft mehr bedarf
von seiner Seite, um solche falschen Wunder in Erscheinung treten zu
lassen.

Gott wirket nicht in dieser Weise auf die Menschen ein, und Gott bedienet
sich nicht jener, deren Denken so irregeleitet ist, dafl sie selbst nicht das
Rechte vom Falschen zu unterscheiden vermégen .... Er wirketim stillen, Er
gieflet Seinen Geist aus tiber alles Fleisch, und Knechte und Magde werden
kiinden in Seinem Auftrag und die reine Wahrheit aus Gott verbreiten,
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nimmermehr aber wird Er bestehenden Irrtum férdern, nimmermehr wird
Er die Menschen darin noch bestirken, und niemals werden sich hohe
und hochste Lichtwesen so duflern, daff sie ihren eigenen Namen zu
verherrlichen suchen ....

Der Satan aber kann sich festsetzen in Werken, die Menschenhdnde er-
stehen lieffen in vollig falscher Einstellung zu Gott .... Werke, die einen
bestehenden Irrtum noch festigen sollten und die darum auch ein rechter
Aufenthalt sind fiir den, der der Vater der Lige und des Irrtums ist und
bleiben wird, solange er wirken kann .... Und die Menschen sind blind
im Geist und erkennen nicht sein fluchwiirdiges Wirken .... aber sie ver-
schlieflen sich stets mehr der Wahrheit, und darum wird der Gegner viel
Erfolg haben, denn es ist die Zeit des Endes....

Amen
BD 7045b empfangen 18.u.20.2.1958
Blendwerke des Gegners ....
Erscheinungen ...

Ein ganz besonderer Trick Meines Gegners ist es, die Menschen dazu zu
veranlassen, Mich Selbst zu verdriangen aus den Gedanken der Menschen,
und zwar in der Weise, daf} er ihnen ,andere Gotter” hinstellt, daf er in
ihnen die Vorstellung erweckt, daf§ jene ,,Gotter“ den Menschen als Briicke
zu Mir dienen sollen .... daf§ also es der Gunst jener Gotter zu verdanken
sei, wenn Ich Mich den Menschen gnéddig zuneige, und dafl die Menschen
nun alles tun miflten, um sich vorerst die Gunst dieser Gotter zu sichern.

Denn alles sind ,fremde Gotter®, die ihr neben Mich stellt, die ihr um
yfursprache” bei Mir ersuchet. Ihr sollt den Weg direkt zu Mir nehmen,
denn das ist euer Erdenlebenszweck und Ziel .... Wenn ihr wisset, worin
eure einstige Stinde bestand, dann werdet ihr auch wissen, dafl diese Stinde
nur durch das Gegenteil wiedergutgemacht werden kann ....

Und eure einstige Siinde bestand in der bewufiten Trennung von Mir,
also miisset ihr die bewufite Bindung mit Mir herstellen und dadurch eure
einstige Stinde erkennen und auch vor Mir bekennen. Es kdnnen niemals
Wesen .... und seien sie noch so lichtvoll, fiir euch diese einstige Stinde
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abtragen, und niemals kann Ich deren Bitten als vertretend annehmen,
denn die Willenswandlung mufl euer eigenstes Werk sein, ihr miisset
aus eigenem Willen zu Mir Selbst kommen, weil nur dann die Bindung
wiederhergestellt werden kann, die ihr selbst im freien Willen zerstort
hattet.

Esist nun eine listige Waffe Meines Gegners, diese Riickkehr zu Mir .... die
bewufite Bindung mit Mir .... moéglichst hinauszuschieben oder gar ganz-
lich zu verhindern, indem er euch glauben machet, daf ihr auf Umwegen
euer Ziel erreichen konnet. Mit dieser Waffe nihert er sich denen, die noch
so weit guten Willens sind, dafd sie nicht jegliche Glaubenslehre abweisen
... die er also gut zu tduschen imstande ist. Denn er will die Gedanken der
Menschen irrefithren, er will Zeit gewinnen, er will den Weg versperren zu
Mir.

Und darum hater dieIrrlehre der ,jenseitigen Furbitter” in die Welt gesetzt
und fur sie unzdhlige Anhanger gefunden. Wohl kénnen die Menschen
furbittend den jenseitigen schwachen Seelen helfen, weil diese Fiirbitte
ein Beweis der Liebe fiir jene Seelen ist, der Mir schon geniigt, um diesen
Seelen Kraft zuzuwenden, weil Ich die Liebe eines Menschen sehr hoch
bewerte.

Doch es verhilt sich ganzlich anders mit der ,Firbitte“ von seiten der
Lichtwesen .... Alle diese Wesen sind liebeerfullt, und es liegt wahrlich
auch in ihrer Macht, allen Menschen Hilfe zu leisten .... Doch ebenso sind
sie durch ihre Liebeftille auch voller Weisheit .... Sie alle wissen um die
Ursiinde, sie wissen um Meinen Heilsplan von Ewigkeit, sie wissen um den
Zweck und das Ziel des Erdenlebens .... Sie wissen, wodurch das gefallene
Wesen wieder zu Mir zuriickgelangen kann, wodurch es in seinen Urzu-
stand wiedereingehen kann .... Und dieses Wissen wird sie nimmermehr
veranlassen, eigenmdchtig die Menschen aus ihrem stindhaften Zustand
zu befreien. Thre Liebe zu allem Unerl6sten ist wiederum zu grof}, als dafl
sie einem Wesen ihre Hilfe versagen wiirden.

Aber ihre Liebe zu Mir ist noch weit starker .... Und so wiirden sie sich
niemals vordrangen in die Gedanken der Menschen, sondern sie werden
immer nur darauf hinwirken, ihre Gedanken auf Mich zu lenken in der
Erkenntnis, da zuvor der Mensch die Bindung mit Mir herstellen muf3,
wenn ihm geholfen werden soll; zur Seligkeit zu gelangen. Also wird es

41



niemals der Wille jener Lichtwesen sein, dafl ihr den Weg zu ihnen nehmet
und kostbare Zeit vergehen lasset, die fiir eure Riickkehr zu Mir bestimmt
ist....

Und noch viel weniger werden diese Lichtwesen jene Irrlehren untersttit-
zen, indem sie sich selbst den Menschen in Erscheinung bringen. Doch
diese List wendet Mein Gegner an; um die Finsternis zu vertiefen, lasset
er Blendlichter aufblitzen .... Und er rechnet mit dem verfinsterten Geis-
teszustand der Menschen, die nicht gedenken Meines Wortes: ,Du sollst
keine fremden Gotter haben neben Mir ... du sollst dir kein geschnitztes
Bild machen, dasselbe anzubeten ...

Nimmermehr wird das reinste und heiligste Wesen, das Meines irdischen
Leibes Gebarerin war, die Menschen veranlassen, zu ihr zu rufen, denn
ihre Liebe zu Mir ist grenzenlos, und Mir sucht sie alle Wesen wieder
zuzufiihren, die sich einstens abwandten von Mir, weil auch sie diese
Wesen liebt und ihre Riickkehr zu Mir férdern méchte.

Und gerade dieses tiberheilige Wesen hat den scharfsten Gegner in Lu-
zifer, der sich nicht scheut, auch ihr Bild sich seinen Plinen nutzbar zu
machen .... der dieses Bild immer dann auftauchen lassen wird als sata-
nisches Blendwerk, wenn die Gefahr besteht, dafl sein Spiel durchschaut
wird .... wenn die Irrlehren angezweifelt werden und ein kleines Licht
hindurchbrechen will.

Dann tritt Mein Gegner wieder in Aktion, und dann wendet er Mittel
an, die schlagartig seine Macht wieder starken, weil tiefste Dunkelheit
wieder gebreitet wird iiber die Menschen, die sich in seinen Fangnetzen
verstricken dadurch, daff sie selbst zuwenig Liebe tiben, um ein Licht in
sich selbst zu entziinden, das ihnen wahrlich Aufhellung bringen und sie
den rechten Weg finden lassen wiirde .... den Weg direkt zu Mir ....

(20.2.1958) Wiirden die Menschen nur mehrin der Liebe leben, so konnten
solche geistigen Verwirrungen und Irrungen nicht autkommen, denn sie
wirden erkannt als solche .... Es sind aber gerade die Menschen oft am
wenigsten innerlich, die sich durch duflerliche Geschehnisse beeindrucken
lassen.

Es wird gleichsam das Seelenleben bestimmt durch weltliche Veranstal-
tungen, auch wenn sie den Deckmantel religéser Handlungen tragen ....
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es werden die Sinne des Menschen beansprucht, und die Seele wird umne-
belt. Und darum hat Mein Gegner leichtes Spiel, die Menschen fallen auf
sein Wirken herein und kénnten ihn doch durchschauen und erkennen,
wenn Liebe ihre Herzen erfillte, weil Liebe auch Licht ist und weil Liebe
den Geist des Menschen erleuchtet.

Und das also ist die Begriindung, warum sich Massen hinter Gaukelei-
en Meines Gegners stellen und solche als Wahrheit und als von ,Mir
ausgehend“ vertreten. Ein geringes Wissen nur wiirde die Menschen das
Sinnlose von Erscheinungen erkennen lassen, die mit Meinem géttlichen
Liebe- und Heilsplan niemals zu vereinbaren sind.

Denn niemals wird sich Meine irdische Leibesmutter dazu hergeben, Mit-
telpunkt von Geschehen sein zu wollen, durch die den Massen der direkte
Weg zu Mir verbaut wird .... niemals wird sie das Augenmerk und die
Gedanken der Menschen zu lenken suchen auf sich selbst .... weil dies
gleich ware einer Zuriicksetzung Meiner Selbst, Dem sie ihre ganze Liebe
und Hingebung schenkt.

Es haben sich die Menschen eine ganz falsche Anschauung zu eigen ge-
macht als Folge der Beeinflussung durch Meinen Gegner .... Sie haben sich
selbst Gotter geschaffen neben Mir, und sie tanzen um diese Gétter, geden-
ken aber nicht des einen Gottes, von Dem sie selbst sich einst entfernten
und zu Dem sie auch wieder zuriickkehren miissen im freien Willen. Sie
lenken diesen ihren Willen falsch, weil Mein Gegner es versteht, ihnen
Blendlichter vor Augen zu stellen, weil er selbst sich in die Maske hillt
und also gottliche Verehrung verlangt von den Menschen ...

Er ist es, der alle jene Erscheinungen in Szene setzt, er ist es, der auch
echte Schauungen eines wahrhaft frommen Menschen fir seine Zwecke
auszunitzen sucht, dafl er die Masse veranlafit, zu glauben, es habe sich
ein Uberaus heiliges, reines Wesen offenbart, das niemals sich in dieser
Weise offenbaren wird ...

Aber die Menschen wollen es glauben, und sie konnen nicht daran gehin-
dert werden. Nur soll von Mir aus stets euch Licht gegeben werden, die ihr
reine Wahrheit begehrt. Ihr sollet euch nicht verbliffen lassen, denn Mein
Gegner wird noch andere Dinge geschehen lassen, und er wird immer
bezwecken, Massen zu gewinnen.
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Das schon sei euch ein Zeichen, wer hinter ungewohnlichem Wirken und
Erscheinungen steckt, denn Ich werde stets im Verborgenen wirken, und
auch Meine Lichtboten werden sich niemals hervordrangen. Doch Meines
Wirkens wird nur wenig geachtet, des Gegners Wirken aber immer die
ganze Welt bewegen, was schon allein ihn beweiset und er auch daran
erkannt werden kann ...

Amen

BD 8623 empfangen 22.9.1963
Blendwerke des Gegners .... (UFOs)

Ihr werdet noch oft in grofle Zweifel gestiirzt und zu Fragen veranlafit
werden, denn in der Endzeit misset ihr noch mit groflen Uberraschungen
rechnen, die euch von seiten Meines Gegners bereitet werden. Er wird
vor keinem Mittel zuriickscheuen, euch Menschen zu irritieren und euch
von der Wahrheit zuriickzuhalten, er wird alles tun, um eure Gedanken
abzulenken von eurer eigentlichen Seelenarbeit, und er wird listig dabei
vorgehen, dafl es schwer sein wird, sein Treiben zu erkennen als satanisch,
denn immer wird er sich mit einem Lichtgewand tarnen. Er wird euch
vortduschen, daf ihr geschiitzt werdet, daf ,von oben“ euch Hilfe kommt
in irdischen Noten in Form von Lichtwesen, von Bewohnern anderer
Gestirne, die sich der Menschen annehmen. Denn er sieht wohl das Chaos,
das auf Erden herrscht, und niitzet dieses auch noch aus fiir seine Zwecke:
die Verwirrung noch gréfler zu machen.

Wohl sind in Meinem Auftrag zahllose Lichtwesen bereit, euch Menschen
jegliche Hilfe zu gewdhren, sowohl geistig als auch irdisch, doch deren
Wirken wird nur rein geistig sein, sie werden auf euer Denken einwirken,
sie werden euch hindrangen zu Mir in Jesus, sie werden eure Schicksale so
lenken, daf eure Seelen einen Nutzen daraus ziehen kénnen. Sie werden
euch gedanklich gute Ratschldge erteilen, und ihr kénnet sie auch in allen
euren Noten um Hilfe anrufen, sowie ihr Mir verbunden seid, so daf Ich
also diese Lichtwesen damit beauftragen kann, euch beizustehen ....

Doch zu allen diesen Hilfeleistungen sind wahrlich keine euch sichtbaren
Dinge notig, sie werden sich euch nicht nahen, indem sie sich manifestieren
oder gar sich solcher Gegenstinde bedienen, die ihr mit euren Augen
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sichten kénnet.... Denn die Bewohner der Lichtwelt, die Bewohner Meines
Reiches, die Ich mit Hilfeleistungen an euch beauftrage, benétigen keine
euch sichtbaren Umhillungen, um ihren Willen zur Tat werden zu lassen,
es sind geistige Wesen, die immer nur geistig auf euch einwirken ....

Anders aber wirket Mein Gegner auf euch Menschen ein, er sucht euch zu
blenden, er will die Menschen glauben machen, daf tiberirdische Wesen
sich der Erdenbewohner annehmen, und er beauftragt seine Vasallen,
Truglichter aufleuchten zu lassen, denn es liegt ihm daran, die Menschen
von der Hingabe an ihren Gott und Schopfer zurtickzuhalten, daf sie sich
jenen Wesen zuwenden, sich ihnen anvertrauen und dadurch unter seine
Herrschaft geraten .... Und er hat am Ende grofle Macht, die er wahrlich
gut nitzet fir sich ....

Euch Menschen kann Ich immer nur warnen vor Leichtgldubigkeit. Wenn
ihr glaubet, daf} von anderen Gestirnen sich Wesen der Erde nahen, um
euch irgendwelche Hilfe zu leisten, so bedenket zuvor, dafl alle sichtbaren
Gestirne von ausreifungsbediirftigen Wesen bewohntsind, diejedoch nicht
dasihnen zugewiesene Gestirn verlassen konnen, laut Gesetz von Ewigkeit
.... daf} wohl eine geistige Verbindung bestehen kann, eine solche aber
von Bewohnern der Erde mit Bewohnern anderer Gestirne nicht gesucht
werden soll, da ihr nicht um den Reifezustand derer wisset, die sich euch
geistig kundgeben wollen.

Diese Wesen konnen euch auf geistigem Wege .... durch Medien .... wohl
Botschaften zukommen lassen, die ihr jedoch auf ihren Wahrheitsgehalt
nicht kontrollieren kénnet. Und solche Botschaften sollet ihr daher als
fragwiirdig ablehnen, denn wenn ihr von Mir aus belehrt werden sollet,
geschieht dies direkt oder durch Lichtwesen in Meinem Reiche, die von Mir
direkt das Lehrgut entgegennehmen, das sie euch bringen sollen. Ihr sollet
euch fernhalten von einem Geisterverkehr, solange ihr nicht die Geister
unterscheiden gelernt habt ....

Mein Gegner aber wird sich immer dort einschalten, wo die Menschen sich
bereitwillig 6ffnen fur Mitteilungen aus der Geisterwelt. Das Verlangen
nach Ubersinnlichem gibt schon Meinem Gegner eine Handhabe, und er
wird die Verlangenden immer bedienen, doch niemals zu derer Seelen
Heil. In der Endzeit wird er auch die Menschen zu tduschen suchen, indem
er selbst zu Materialisationen greift, indem er vor den Augen einzelner
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Menschen Gegenstinde erscheinen 143t, die nicht materiell bestehen, son-
dern sich als Luftgebilde denen prasentieren, die Ungewo6hnliches erleben
wollen und daher auch von Meinem Gegner leicht beeinflufit werden
konnen.

Dazu kommt noch der Umstand, dafl auch Menschen Versuchsobjekte in
das Weltall jagen und wieder als materielle Gegenstinde zu sichten sind,
so dal die Menschen nicht mehr zu unterscheiden vermégen zwischen
Schein und Wirklichkeit. Doch satanischen Ursprungs ist beides, ob es den
Ausgang nimmt von Menschen oder von der geistigen Welt, die jedoch
immer das Reich der Finsternis ist, wie auch jene Menschen von dem
Firsten der Finsternis veranlafit werden zu ihren Versuchen. Es geht dem
Ende zu, und das ist auch der Grund zu dem ungewohnlichen Wirken
Satans.

Ich Selbst aber wirke auch ungewdhnlich, indem Ich den Menschen die
reine Wahrheit zugehen lasse, und Ich wiirde wahrlich euch Menschen
auch Kunde zugehen lassen, wenn in Meinem Auftrag jene ,Bewohner
anderer Sterne“ titig werden sollten .... Ich wiirde euch nicht dartiber im
unklaren lassen. Doch Ich sage immer wieder: ,Lasset euch nicht von
solchen Blendlichtern irritieren ...“ Denn der, von dem sie ausgehen, will
euch nicht retten, sondern euch verderben. Und ihr werdet vor dem Ende
noch viel erleben und sein Wirken deutlich verfolgen kénnen, wenn ihr
nur aufmerket und Mir verbunden bleibet, so daff Ich Selbst stets euer
Denken erleuchten kann und ihr im Licht der Wahrheit auch ihn und sein
Treiben erkennet ....

Amen
BD 3603 empfangen 15.11.1945
Der Satan weifS, dafS er nicht mebr lange Zeit hat ...
Teufel in der Endzeit ....

Die Pforten der Holle 6ffnen sich desto weiter, je ndher das Ende heranriickt
... Alle Krafte der Finsternis entfalten sich und stiirmen auf die Menschen
ein, und der Furst der Unterwelt hat groffe Macht. Er sieht sich am Ende
seiner Zeit und suchet diese noch auszuntitzen in jeder Weise. Und die
Menschen in ihrer Willensschwache gebieten ihm nicht Einhalt, sondern
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sie sind ihm willige Diener, die er bestimmt zu Gott-widrigem Handeln,
um sie von Gott auf immer zu trennen.

Der First der Unterwelt weifS; daf8 er nicht mehr lange Zeit hat .... Un-
widerruflich wird seine Macht gebrochen, so das Ende dieser Erde heran-
gekommen ist .... Und an dem Wiiten des Satans ist es zu erkennen, daf}
das Ende nicht mehr weit ist. Die grausamsten Geschehen haufen sich, es
werden Taten ausgefiihrt, die niemand zuvor fiir méglich hielt, vor nichts
schrecken die Menschen zuriick, und sie erkennen selbst nicht mehr, in
welcher Tiefe sie sich befinden, in welche Tiefe sie hineingezogen sind von
einer Macht, die auflerhalb jeder gottlichen Ordnung steht, die ganzlich
bar jeder Liebe ist und die auch in den Herzen der Menschen jeden Lie-
besfunken erstickt, die jedes Flimmchen verschiittet, das noch glimmt im
Verborgenen.

Es ist eine Zeit grenzenlosen Hasses und krassester Lieblosigkeit, die
Menschen leben nicht mehr wie Briider untereinander, sondern sie feinden
sich an in jeder Weise, und nur wenige halten zusammen und lassen sich
nicht geistig vergewaltigen, d.h., sie wehren sich gegen die Ubergriffe des
Satans und flichten zu Gott, Ihn um Hilfe bittend gegen den Feind ihrer
Seelen. Und in diesen ist die Liebe noch nicht erstickt, und ihr Handeln
entspricht den Geboten Gottes, und darum werden sie vom Feind ihrer
Seelen ganz besonders bedrangt in der letzten Zeit, und zwar durch die
Mitmenschen, die den Willen dessen ausfithren, der sie verderben will.....

Die Holle hat ihre Pforten geoffnet .... Zahllose Teufel kommen hindurch
und begeben sich in Erdenndhe, ihren giftigen Hauch auf dieser verbrei-
tend und zu niitzen nach dem Willen ihres Herrn. Und bereitwillig werden
sieaufgenommen, die Menschen selbst geben ihnen Spielraum, sie dulden
sie nicht nur in ihrer Ndhe, sondern sie treten ihnen freiwillig den Boden
ab, darin sie bose Saat ausstreuen und ihn ganzlich vergiften kénnen .... sie
6ffnen ihre Herzen und wehren sich nicht wider die, die sie zu verderben
suchen. Und kommt ein Diener des Herrn, die Menschen zu warnen vor
jenen Kriften der Unterwelt, sie zu ermahnen, die Turen zu schlieflen und
nur dem Gott der Liebe Eingang zu gewdhren, so werden sie ungehort
von der Tur gewiesen, ihrer Worte wird nicht geachtet, und der First der
Unterwelt tragt den Sieg davon. Und dies allein durch den Willen der
Menschen, der frei ist und tber sich selbst bestimmen kann ...
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Und das Ende riickt immer ndher heran. Gottes Sprache wird noch zuvor
eindringlich zu vernehmen sein, jedoch auch nur wenig Beachtung finden,
weil die Menschen schon zu sehr im Banne dessen liegen, der sie hinabzu-
ziehen suchtin das Reich der Finsternis. Und das Licht wird nicht beachtet,
das zu gleicher Zeit strahlend hell von oben zur Erde herabstromt .... Und
darum gibt es kein Aufhalten mehr, die Erlosungsperiode geht zu Ende,
um von einer neuen Epoche abgel6st zu werden; der Satan wird gebunden
und jeglicher Kraft beraubt und mit ihm alles Geistige, das ihm horig ist,
wie es verkiindet ist in Wort und Schrift ....

Amen
BD 4472 empfangen 29.10.1948
Aufbeben der Naturgesetze ....
Macht des Satans am Ende ....

Thr miisset euch von Mir belehren lassen, wollet ihr in der Wahrheit
stehen, und so auch miisset ihr Mich anhéren, so Ich zu euch reden will.
Ich will immer mit euch reden, um euch aufzukldren, weil ihr alle noch sehr
im Irrtum wandelt und viel Aufklarung benoétigt: Dem Gesetzgeber von
Ewigkeit steht es wahrlich frei, auch die Gesetze umzustofien, so es Seinen
ewigen Heilsplan begiinstigt, so Seelen dadurch zu gewinnen wiéren fiir
die Ewigkeit. Doch selten nur mache Ich von diesem Recht Gebrauch, weil
Meine Weisheit von Ewigkeit erkannte, wie iiberaus giinstig sich Meine
Gesetze auf die Gewinnung der Seelen fiir Mein Reich auswirken, und Ich
darum keinen Anlaf§ habe, sieaufzuheben. Doch in derletzten Zeit vor dem
Ende hebe Ich so manches Gesetz auf .... wie Ich es angekiindigt habe durch
Seher und Propheten, dafl die Krafte des Himmels sich bewegen werden,
auf dafl die Menschen die Zeit des Endes erkennen an den Anzeichen ....

In dieser Zeit werdet ihr Dinge erleben, die naturmafig unmoglich sind
und auch den Forschern und Gelehrten einen Beweis geben, dafl Ich die
Natur lenke und nach Meinem Ermessen auch naturwidrige Ereignisse
eintreten lassen kann. Und diese Zeit macht sich auch Mein Gegner zunut-
ze, indem er gleichfalls seiner Kraft sich entauffert und gleichfalls Wunder
verrichtet, jedoch ginzlich anderer Art, weil er den Abfall der Menschen
von Mir bezweckt und daher sich selbst als gleich stark und machtvoll den
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Menschen vorstellen will .... Und diesem seid ihr Menschen nun ausge-
liefert, sowie ihr nicht selbst Kenntnis habt von Mir und Meinem ewigen
Heilsplan ....

(30.10.1948) Der Satan wird stets auf eure Gedanken so einzuwirken
suchen, daf ihr euch abwendet von Mir. Er will euch jede Kenntnis von
Mir nehmen, er will allein herrschen tber euch, doch nicht zum Segen,
sondern euch zum Verderben. Und so Ich dies zuliefle, wiret ihr alle
verloren. Ich aber beschranke seine Macht keineswegs, sondern stelle euch
Menschen selbst es anheim, ob ihr sie ihm geben wollet oder ob ihr euch
ihm verweigert und euch Mir zugesellt. Ich kdmpfe also auch um euch,
und zwar mit der Wahrheit, Ich bringe euch Licht und lasse euch dann den
Weg selbst wahlen, den ihr gehen wollet, doch Ich erleuchte euch diesen
Weg, Ich will nicht, dal ihr im Dunkeln wandelt und den rechten Weg
nicht finden kénnet. Doch auch Mein Gegner ldsset Licht aufblitzen, aber
es sind nur Truglichter, die euch blenden und in desto groflere Dunkelheit
versetzen, so dafl ihr in grofle Gefahr geratet, den rechten Weg zu verfehlen
und in den Abgrund zu stiirzen.

Die Wahrheitaber leuchtet hell und klar, und diese bringe Ich euch und will
darum zu euch reden, und ihr sollt Mich anho6ren. Seid ihr in der Wahrheit
unterrichtet, so werdet ihr nimmermehr Meinem Gegner das Recht tiber
euch einrdumen, denn dann durchschauet ihr ihn und wisset um sein
Wesen, um seine schlechten Pldne und um euer Los in der Ewigkeit, so ihr
ihm verfallet. Und ihr werdet ihn meiden und in Meine Arme fliichten,
denn die Wahrheit zeigt euch auch Mein Wesen, das nur Liebe ist fiir
alle Meine Geschopfe .... nimmermehr werde Ich es zulassen, dal euch
Menschen das Wissen um eure Bestimmung ganzlich vorenthalten wird,
nimmermehr werde Ich euch Meinem Gegner kampflos iiberlassen, und
nimmermehr wird er sich auf den Thron schwingen diirfen, indem er euch,
Meine Geschopfe, ginzlich beherrschen und euch von Mir mit Gewalt
abdriangen kann.

Doch zwangsweise werde Ich nicht auf euch Menschen einwirken, immer
wird es euch freistehen, euch von Mir belehren zu lassen, Meine Lehre
anzunehmen und so also auch in das rechte Wissen geleitet zu werden.
Horet ihr Mich aber an, so werdet ihr euch auch seiner Macht entwinden,
denn auch er kann euch nicht zwingen, wohl aber euch ihm hérig machen,
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so ihr ihm nicht Widerstand entgegensetzet. Und zum Widerstand gegen
ihn will Ich euch helfen durch Zuleiten der reinen Wahrheit .... denn diese
gibt euch Kraft und verstirkten Willen, euch Mir zuzuwenden und ihm zu
entfliechen ....

(31.10.1948) Die Macht des Satans also ist groff, und ihr werdet am Ende
der Zeiten Dinge erleben, die euch seine Kraft beweisen, doch sie erstreckt
sich nicht auf Schopfungen, die noch Trager des gebundenen Geistigen
sind. Also er kann wohl auf den Menschen einwirken, indem er dessen
Willen zu beeinflussen sucht, und es werden diese Menschen mit seiner
Unterstiitzung Auflergewohnliches vollbringen kénnen, doch tber den
Menschen hinaus reicht seine Kraft nicht, und darum trete auch Ich am
Ende ganz besonders hervor, um seiner Macht entgegenzuwirken, d.h.,
den Menschen einen Beweis zu geben von Meiner Existenz, soweit dies
ohne Glaubenszwang méglich ist.

Ich greife offensichtlich in die Gesetze der Natur ein .... Ich hebe Gesetze
auf, kiindige dies aber vorher an, wie Ich es stets getan habe, um den
Menschen die Wahrheit Meines Wortes zu beweisen und Mich als Schopfer
und Lenker, als allméachtiger Gott zu offenbaren, auf daf sie glauben und
wissen, dafl die Zeit des Endes gekommen ist. Ich kiindige Mich an und
trete in Erscheinung, so es an der Zeit ist. Was nie zuvor beobachtet wurde,
wird dann zutage treten, was vollig unmoglich war, wird durch Meinen
Willen méglich werden, und die Wissenschaft wird vor Ratseln stehen, die
ihr unlosbar sind.

Ich hebe die Gesetze der Natur auf.... was das heif3t, kann sich kein Mensch
vorstellen, weil es noch nicht erlebt wurde zuvor. Doch auch dies gehort zu
Meinem Plan von Ewigkeit, dafl der Macht des Satansin der Endzeit Meine
Macht und Kraft gegentibergestellt wird und daf die Menschen sich nun
frei entscheiden konnen, welcher Macht sie untertan sein wollen. Denn
nun stehen sich wieder menschliche Kréfte und unerklarliche iibernatirli-
che Kraft gegeniiber .... Durch erstere finden Zerstdrungen statt, die Werke
des Satans sind, weil Haf}, Lieblosigkeit, Besitzgier und alle schlechten
Triebe die Ursache dazu sind, wahrend Mein Wirken auf keinen mensch-
lichen Einfluf zurtickgefithrt werden kann, also andere als menschliche
Krafte die Ursache sein missen und daher den Gldubigen ein sichtlicher
Beweis sind, daf! das Ende gekommen ist .... Wer nun in der Wahrheit
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unterrichtet ist, dem wird es leicht sein zu glauben. Und darum sollt ihr zu
Mir kommen, ihr sollt von Mir die Wahrheit erbitten und sie annehmen,
so Ich sie euch direkt oder durch Meine Boten zuftihre ....

Amen

BD 2856 empfangen 21.8.1943
Das Wirken des Widersachers und dessen Binden ....

In vielfacher Form arbeitet der Widersacher gegen Gott, und in mancherlei
Weise sucht er, die Liebelehre Christi zu untergraben. Hafl und Zwietracht
sit er, wo nur der Boden dafiir tauglich ist, und jede Gelegenheit niitzet
er, die Menschen gegeneinander aufzureizen und sie in Lieblosigkeiten zu
bestdarken. Denn er sucht Gott zu verdrangen; er sucht alles Gute zu zer-
splittern und langsam zum Boésen zu wandeln; er suchtjegliches Empfinden
fur die Wahrheit auszumerzen und unter die Menschheit Ansichten aus-
zustreuen, die vollig gegen die Liebelehre Jesu Christi gerichtet sind. Und
also suchet er, Jesus Christus Selbst zu verdrdngen, denn mit der Wahrheit
wird auch der Menschheit das Wissen um den grofiten Wahrheitstrager
auf Erden genommen, und das bezwecket der Gegner Gottes, denn dann
gehen den Menschen auch die Gnaden des Erlosungswerkes verlustig, so-
wie der Mensch um dieses nicht mehr weiff und daher die Gnade dessen
nicht bewuflt begehrt.

Jesus Christus muf$ aber anerkannt werden als Gott-Sohn und Erl6ser der
Welt, dann erst kann Er den Menschen die Gnaden Seines Erlésungswerkes
zuwenden, und dann erst ist es ihm moglich, frei zu werden aus der Gewalt
des Gegners von Gott. Doch der Wille der Menschen gibt dem Widersacher
selbst diese iiberméflige Gewalt, denn so sich die Menschen zur Wehr
setzen wiirden, so sie ihren Willen Gott zu eigen geben mochten, wére die
Machtdes Gegners gebrochen, und auch das Wissen um das Erl6sungswerk
und der Glaube an dieses konnte den Menschen nicht genommen werden,
die zu Gott streben.

Dennoch laft Gott gleicherweise Seine Kraft zur Erde stromen, auf daf die
Menschen fahig sind, das Wirken des Widersachers zu erkennen und ihm
zu widerstehen. Und also ist ein Kampf zwischen der guten und der bosen
geistigen Welt, es ist ein stindiges Ringen darum, Einflufl zu gewinnen auf
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das Denken der Menschen und sie auf den rechten Weg zu fithren. Denn
erstwenn das Denken des Menschen rechtist, erkennt er die Wahrheit, und
er begehrt sie. Doch die guten Krafte haben wenig Erfolg .... die Menschen
sind bar jeder Liebe. Also hat der Gegner Gottes ein leichtes Spiel, sie fiir
sich zu gewinnen, und sie geben seinem Einfluf} ohne Widerstand nach
.... Und also entduflern sie sich selbst jeglichen Glaubens und jeglicher
Gnade, weil ihr Wille bereit ist, das grofite Liebeswerk zu leugnen, da sie
selbst unfahig sind, die Liebe zu iiben, und sie also auch das Liebeswerk
Christi nicht fassen. Und so werden unzdhlige Menschen dem Treiben des
Widersachers zum Opfer fallen ....

Gott aber in Seiner unendlichen Liebe und Barmherzigkeit wird sein
Treiben nur bis zu einem gewissen Grade dulden, denn sowie sich dessen
Vorgehen gegen Gott Selbst richtet, sowie auf seinen Einfluf} hin offen
vorgegangen wird gegen jeden Menschen, der Jesus Christus noch erkennt,
ist dies ein offener Kampf gegen Gott, den Er nicht unvergolten l1aflt. Denn
nun wird es ein ungleicher Kampf, indem dem Menschen nicht mehr der
Entscheid frei gelassen wird fiir Gott oder fiir Dessen Gegner, sondern
ihm keine Wahl mehr bleiben soll, als sich riickhaltlos fiir den Gegner
Gottes zu bekennen .... Es werden die Menschen gezwungen zur Hingabe
des Glaubens, zwar nur jene, die noch an ihm festhalten wollen, denn die
anderen geben ihren Glauben zuvor schon freiwillig hin.

Doch Gott lasset nimmermehr Seinen Gegner die Macht gewinnen, Thn
zu verdrangen, und Sein letzter Eingriff nimmt ihm jegliche Macht und
jegliche Kraft.... Bevor Eraber ihn bindet, steht Er den glaubigen Menschen
auflergewohnlich bei, weil um der Unglaubigen willen der heftige Kampf
um den Glauben entbrennen muf}, weil diese die Kraft des Glaubens
erkennen sollen und weil das auflergewohnliche Wirken der Gldubigen sie
noch zuriickfihren kann zum Glauben, so sie nicht vollig in der Gewaltdes
Gegners sind. Doch zuletzt wird es unertraglich werden fur die Glaubigen,
die der Satan zu zwingen versucht, ihm horig zu sein. Und dann ist die
Stunde gekommen, daf} seine Macht zerbricht .... daff Gott seinem Treiben
ein Ende setzet, daff Er ihn demiitigt und ihm alle Gewalt aus den Handen
reifit....

Und kraftlos werden alle sein, die ihm huldigten, kraftlos werden sie der
Hand Gottes preisgegeben sein, die richtend nun die Geister scheidet von-
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einander, die alles restlos vertilgt, was nicht unter Seiner Fahne gestritten
hat, und die wenigen Ihm-Ergebenen lohnet, wie Er es verheiflen hat. Und
wiitet der Gegner zuvor noch so sehr, es kommt die Stunde, da seinem
Treiben ein Ende gesetzt ist, und diese Stunde ist nicht mehr fern. Und
daran werdet ihr das Ende erkennen, dafl der Satan ohne Erbarmen witet,
dafl er die Menschen gegeneinander hetzt, dafl er ihnen Gedanken eingibt,
die von unerhorter Grausambkeit und Lieblosigkeit zeugen, und daf er sie
bestimmen wird, sich gegenseitig zu zerfleischen. Dann ist auch die Welt
reif zum Untergang, d.h., die Erde und alles auf ihr Bestehende wird durch
den Willen Gottes umgestaltet und vernichtet, nachdem Gott die [hm treu
ergebenen Menschen zu Sich geholt hat, auf daf sie der Gewalt des Satans

entriickt werden ....

Amen
BD 5769 empfangen 14.9.1953
Binden des Satans ...
Neue Erde.....

Die Macht des Bosen wird gebrochen fiir lange Zeit, der Satan wird in
Ketten gelegt .... eine Zeit des Friedens wird die Zeit des Kampfes im
Universum ablosen, es wird keinem Wesen der Finsternis mehr moglich
sein, die Menschen auf der Erde zu bedrangen, es wird der Satan selbst mit
seinem Anhang gebunden sein auf lange Zeit, und die Menschen auf der
neuen Erde l6sen seine Fesseln nicht, weil sie Gott innig verbunden sind
und sie nichts mehr anstreben aufler Ihm, Der sie nun in Liebe versorget

geistig und leiblich.

Diese Zeit des Friedens auf der neuen Erde ist der Ausgleich fiir die Zeit
unbeschreiblicher Not in der letzten Zeit auf dieser Erde, die den Men-
schen beschieden ist, die Gott treu sind und bleiben wollen. Es ist ftr diese
wahrlich eine Zeit des Kampfes, weil sie geistig und irdisch bedridngt wer-
den und sich selbst kaum derer erwehren koénnen, die ihnen nachstellen,
die sogar ihr Leben bedrohen, so sie nicht nachgeben wollen. Doch diesen
Menschen wird immer wieder die Zeit des Friedens verheiflen durch Seher
und Propheten, die Zeit, wo ihnen von keiner Seite mehr Gefahr droht,
wo Leib und Seele sich erquicken diirfen an den Wunderwerken gottlicher
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Liebe, wo ein seliger Friede einzieht in das Herz durch die Gegenwart
Dessen, Den sie lieben und fiir Den sie gelitten haben.

Alles wird friedvoll sein, Schopfungen und Geschopfe werden sich er-
ganzen, und auch das noch gebundene Geistige wird streben und seinen
Widerstand schnell aufgeben, weil es die Nahe Dessen spiirt, Dem es sich
wieder ergeben soll, und weil die geistigen Ausstrahlungen der Menschen
das Gebundene in den Schopfungen wohltitig bertihren. Der Willensent-
scheid ist von den Menschen schon getroffen worden, und (es = d. Hg.)
ist daher auf der neuen Erde keine Willensprobe mehr nétig, denn die
Menschen gehoren mit Leib und Seele Gott an, von Dem sie sich nun
nimmermehr 16sen kénnen.

Alles Satanische aber schmachtet in der Finsternis, es ist aufs neue gebannt
in der festesten Form, es kann keinen Einfluffl mehr ausiiben auf das
Geistige, das dem Licht zustrebt, es muf§ sich dem Willen Gottes fiigen
und ist seiner Kraft beraubt auf endlos lange Zeit. Und der Satan selbst ist
geschwdcht, denn alles, was ihn und seine Macht starkte, ist gebunden und
also auch seinem Einflul entzogen. Er ist inmitten seiner Welt kraftlos,
so lange, bis ihm wieder Starkung wird durch den verkehrten Willen der
Menschen, was aber erst wieder nach langer Zeit eintritt, wenn die ersten
Geschlechter der Erde, die Bewohner des Paradieses und deren Kinder und
Kindeskinder, langst in das geistige Reich eingegangen sind .... wenn neue
Geschlechter sein werden, die sich schon wieder spalten werden in ihren
Willensrichtungen ....

Dann werden auch wieder Menschen sein, die sich von der Materie ge-
fangennehmen lassen und die nun durch ihr Verlangen danach die Ketten
dessen losen, der Herr ist der unerlésten Welt. Dann wird auch der pa-
radiesische Zustand ein Ende haben, die Zeit des Friedens wird wieder
einer Zeit des Kampfes weichen zwischen Licht und Finsternis, denn nun
beginnt das Ringen wieder um die Seelen der Menschen, bis wieder eine
Entwicklungsperiode abgelaufen ist, doch mit dem Erfolg, dal unzahlige
Wesen zur Vergeistigung gelangt sind und die Macht des Satans abnimmt
stets mehr und mehr, bis auch er einmal sich ergeben wird, was jedoch
noch undenkliche Zeiten und Erlésungsperioden erfordern wird ....

Amen
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BD 3632 empfangen 21.12.1945

Knechtschaft unter dem Satan und Verdammung ....

Geknechtet seid ihr auf ewige Zeiten, so ihr euch dem Satan verkaufet
um irdischen Lohnes willen. Unfrei und kraftlos werdet ihr sein wieder
endlos lange Zeit, denn sowie der Satan gebunden wird, verliert auch alles
Geistige die Freiheit, das sich ihm horig machte im freien Willen. Und es
bedeutet dies wieder eine endlos lange Zeit der Gefangenschaft, die fiir
euch qualvoll ist und unsagbare Leiden mit sich bringt, weil Unfreiheit
und Kraftlosigkeit nicht dem Urzustande entspricht, der euer Anteil war
vor dem Abfall von Mir.

Doch so ihr euch zu Meinem Gegner bekennet, misset ihr auch das Los auf
euch nehmen, das Mein Gegner euch bereitet .... Dunkelheit, Ohnmacht
und gebundener Wille .... und also Qualen Ewigkeiten hindurch. Der Weg
zur Hohe liegt hell und klar vor euch, so ihr ihn nur beschreiten wollt, und
es wird euch auch nicht an Kraft mangeln, doch Mich miisset ihr darum
angehen, nicht aber euch dem hingeben, der euer Verderben will. Er locket
euch mit irdischen Freuden, mit materiellen Giitern, um eure Seelen zu
gewinnen, Ich aber verspreche euch geistige Giiter, Ich will euch einfithren
in das Reich des Friedens, wo viele Wohnungen fiir euch bereitet sind,
so ihr nur Meinem Rufe Folge leistet, die Welt verachtet und nur Mich
anstrebet und euer geistiges Wohl.

Doch so ihr Mich nicht anhort, so ihr der Stimme Meines Gegners Beach-
tung schenkt und euch von seinen Versprechungen betéren lasset, kann
Mein Kraftstrom euch nicht bertihren, und der Weg zur Hohe ist ftr euch
zu schwer, so ihr Meine Hand nicht ergreifet und euch fithren lasset. Ewige
Freiheit will Ich euch geben, doch ihr ziehet die Knechtschaft unter der
Macht Meines Gegners vor, ihr wahlet selbst den Weg nach unten in sein
Reich und machet euch dadurch die ewige Heimat unerreichbar, die euch
Herrlichkeiten bietet unvergleichlicher Art.

Doch euer Wille ist frei, und so ihr die Knechtschaft begehret, miisset
ihr sie auch tragen, ihr miisset in die Gefangenschaft gehen auf lange
Zeit, auf dafl einmal wieder die Moglichkeit besteht, da ihr euch im
freien Willen Mir zuwendet, daf} ihr Meinen Worten Glauben schenket
und euch erlésen lassen wollet aus der Knechtschaft des Satans, der Mein
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Gegner ist und bleiben wird noch Ewigkeiten hindurch, ehe auch er sich
unter Meinen Willen beuget und alles Bose restlos erlost sein wird. Mein
Mahnruf aber erschallt immer und immer wieder .... verkaufet eure Seelen
nicht um irdischer Giiter willen, trachtet danach, das geistige Reich euch
zu erwerben, strebet zu Mir und lasset euch von Meiner Hand fithren nach
oben, auf dafl ihr der Herrschaft dessen entfliehet, der euch verderben will
auf ewig ....

Amen

BD 4997 empfangen 9.11.1950

Der Tod ist iiberwunden ....
Macht des Satans gebrochen durch Kreuzestod ....

In der Stunde der Kreuzigung Christi geschah der grofle Akt der Erlosung
des Geistigen aus der Fessel des Satans. Es wurde seine Macht gebrochen,
er verlor die Gewalt tiber das als Mensch verkorperte Geistige, sowie
dieser von ihm frei sein wollte. Durch Seinen Kreuzestod, durch Sein Blut
hatte der Mensch Jesus die gesamte Menschheit losgekauft von dem, der
Mein Gegner war und das Geistige nicht freigeben wollte, das sein Wille
unter Nutzung Meiner Kraft ins Leben gerufen hatte. Es war also kein
hoffnungsloser Zustand mehr, in dem sich die Menschheit befand; sie
konnte sich von seiner Macht l6sen, so sie den Willen dazu hatte, weil der
Mensch Jesus den Kaufpreis gezahlt hatte mit Seinem Blut ....

Mit dieser Erklarung will Ich euch Menschen verstdndlich machen, daf}
ihr nicht hoffnungslos der Macht des Satans ausgeliefert seid, dafl ihr alle
euch befreien konnt, sowie ihr Jesus Christus als Erloser anerkennet, Der
in aller Fiille Meine Liebekraft in Sich barg, die Ihn zum goéttlichen Wesen
werden lief}, Das Sich ewig mit Mir vereinte. Der Satan hat nicht mehr die
Macht, eines Menschen Willen zu zwingen, wenn dieser selbst sich dem
gottlichen Erléser Jesus Christus zuwendet, er kann ihn wohl versuchen
in jeder Weise, jedoch niemals zwangsmafig auf ihn einwirken, ansonsten
seine Macht noch ungebrochen ware.

Der Tod ist itberwunden ... Tod ist ein Zustand volliger Kraftlosigkeit, ein
Zustand des Verderbens und der Finsternis .... Der Tod ist iberwunden,
weil Jesus Christus Selbstihn besiegt hat, weil Er dem das ewige Leben gibt,
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der an Seinem Erlésungswerk Anteil nimmt, der also gewillt ist, die von
Jesus erworbenen Gnaden in Anspruch zu nehmen .... der will, daf} Jesus
auch fur ihn gestorben ist, dal Er auch fiir ihn Sein Blut vergossen hat, um
ihn zu erlésen. Wohl hat der Satan noch grofle Macht, doch nur tber die
Menschen, die keinen Glauben haben an Jesus Christus, den gottlichen
Erloser. Dort ist seine Macht noch ungebrochen, so lange, bis auch sie sich
unter das Kreuz Christi stellen und Thn bitten um Hilfe wider ihn.

Die Liebe des Gottmenschen Jesu ist ohne Grenzen, ansonsten Er nicht
eins geworden ware mit Mir. Und diese Liebe versagt sich keinem, der
zu Thm kommt und um Beistand bittet. Er steht als Gegner wider den
Satan zum Kampf auf, so es nur die Gewinnung einer gefesselten Seele
gilt. Und darum wird jedes Menschen ernstes Gebet um Schutz und Hilfe
wider ihn erh6rt werden und der Satan nur dann Gewalt haben iiber einen
Menschen, wenn dieser sich willig ihm tberldft. Ihr Menschen konnet
also fest daran glauben, daf die Liebe Jesu tausendmal stirker ist als die
Macht des Satans. Und daf Seine Liebe jedem gefesselten Wesen gilt, das
nur seine Augen aufrichtet zu Ihm in seiner Not.

Der Satan gehet wohl einher wie ein briillender Léwe und suchet, wen
er verschlinge .... Doch Jesus Christus als eins mit Mir ist auch ein Herr
tber ihn .... Er ist der gute Hirt, Der Seine Schéflein htitet vor dem Feind,
und zu Seinen Schéflein zdhlen alle, die nicht wider Ihn sind. Er gab Sein
Leben hin fir Seine Schafe .... Also wird Er auch nicht eines von ihnen in
die Klauen des Feindes fallen lassen, so es sich zu Ihm bekennt im Herzen.
Denn Er hat unendlich groflere Macht, weil Er eins geworden ist mit Mir
und alle Kraft und Macht von Mir besitzt. Denn Er ist Mein Sohn, Der aus
Liebe die Schuld der Menschheit auf Sich nahm und Sich Selbst Mir zum
Opfer brachte. Und so ihr Menschen Ihn rufet um Hilfe wider euren Feind,
wird Er euch auch héren und dem Satan jede Seele entreiflen, die sich ihm
entwinden will. Nur euer Wille mufl zu Ihm gerichtet sein, Der die Welt
erlost hat durch Seinen Kreuzestod ...

Amen
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BD 3187 empfangen 11.7.1944
Liebe beste Waffe gegen das Bose ...

Des Menschen machtigste Waffe gegen alles Bose ist die Liebe .... Wer die
Liebe hat, dem steht Gott Selbst zur Seite, weil Er in ihm ist und Seiner
Macht wahrlich alles sich beugen muf. Und es flieht das Bose vor dieser
Wafte, oder es 1df3t sich tiberwinden. Denn die Liebe ist sein scharfster
Gegner, dem es nicht standhalten kann. Die Liebe macht sich untertan,
was mit ihr in Bertthrung kommt, so es nicht offensichtlich die Liebe flieht.
Und darum wird immer die Liebe die beste Waffe sein fiir den Menschen,
darum wird er immer erfolgreich kimpfen und sich nicht zu furchten
brauchen, so er mit dieser Waffe in den Kampf zieht ....

Dies wird beherziget werden miissen in jeder Lebenslage, in jeder Strei-
tigkeit und vor allem in der letzten Kampfzeit, da selbst gegen die Liebe
vorgeschritten werden wird. Denn es wird der Gegner Gottes ganz be-
sonders darauf drangen, daf auch das Liebeswirken unterdriickt und also
unausfithrbar gemacht werde. Er wird die Menschen bestimmen, Gebo-
te zu erlassen, die hemmend wirken auf die Liebetatigkeit, welche Gott
fordert. Er wird sich nicht scheuen, durch Menschen das fur Unrecht zu
erkldren, was allein dem Willen Gottes entspricht, Er wird Lieblosigkeit
fordern, wo Gott Wirken in Liebe verlangt, weil er nur dann siegen kann
tiber die Menschen, wenn diese die Waffe der Liebe nicht mehr gebrau-
chen.

Und dies bedeutet eine grofle Gefahr ftir die menschliche Seele, der vollbe-
wuflt entgegengetreten werden muff. Und darum mahnet Gott die Men-
schen zu unausgesetztem Liebeswirken, Er stellt ihnen den Segen dessen
vor und die Kraft, die der Mensch schopfet, so er unentwegt liebetatigist. Er
darf sich nicht beirren lassen durch weltliche Bestimmungen, und er muf
immer nur tun, was das Herz ihn zu tun heifit, denn ohne Liebe versinket
er in die Finsternis, und der Gegner hat sein Ziel erreicht ....

Die Liebe ist gottlich, und wer in der Liebe bleibt, der tragt Gottin sich und
wird keine Macht zu fiirchten haben, ob sie ihn auch noch so sehr bedroht.
Wer in der Liebe bleibt, dessen Innerstes leistet Widerstand dem Ansinnen
der Welt, die vom Gegner Gottes regieret wird. Und diesen Widerstand
kann niemand brechen, denn des Gegners Kraft ist schwach und reichet
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nicht an die Kraft der Liebe heran. Es darf die Liebe nicht verbannt werden,
ansonsten dies volligen Untergang bedeutet. Nur wer liebt, wird leben,
die Lieblosigkeit aber zieht unweigerlich den Tod der Seele nach sich. Und
dies ist das Ziel des Widersachers, dafl er in die Finsternis stiirzen will alles
Geistige, das dem Licht entgegenstrebt.

Wer aber in der Liebe lebt, gegen den ist er machtlos, und wer in der Liebe
lebt, der soll auch die Liebe ausstrahlen auf seinen Nachsten, auf dafl dieser
die Kraft der Liebe erkenne und gleichfalls danach strebe, indem er die
Liebe iibt, wo immer ihm dazu Gelegenheit geboten ist. Nur der wird stark
seinin der kommenden Zeit, der sich zur Liebe gestaltet hat. Thn wird nichts
schrecken, er wird jeden Ansturm mit der Liebe auszugleichen versuchen,
und er wird um sich eine Mauer errichten, die niemand einreiflen kann.

Die Liebe ist der machtigste Faktor auf Erden, sie ist der Schliissel zur
Weisheit, sie ist die Briicke zum jenseitigen Leben, sie ist die Gewdhr fur
die Liebe Gottes, und also bedeutet sie Licht und Kraft, und beides ist
Leben .... in aller Weisheit titig sein zu konnen bis in alle Ewigkeit. Nur die
Liebe fiihrt zu dem Ziel, nur die Liebe gibt dem Geistigen im Menschen
den Urzustand zuriick, nur die Liebe fiithrt ihn Gott ndher und darf darum
niemals ausgeschaltet werden. Und niemals diirfen sich die Menschen den
Bestimmungen beugen, die eine Liebebetétigung (verbieten) unterdriicken
und die darum immer das Werk dessen sind, der als Gegner Gottes bar ist
jeder Liebe und darum sie bekamptft ....

Amen

BD 7340 empfangen 18.4.1959

Fessel gottlicher Liebe ....
Freiheit vom Gegner ....

Alle werdet ihr frei werden von eurem Gegner, sowie ihr euch nur vertrau-
ensvoll Mir iibergebt, sowie ihr Mir also das Recht einrdumt tber euch,
das ihr einstmals abgegeben hattet an Meinen Gegner. Er ist wahrlich euer
Feind, denn er will es euch verwehren, zur Seligkeit zu gelangen .... Bei
Mir aber ist Licht und Kraft und Seligkeit, und darum will er euch hindern,
mit Mir in Verbindung zu treten. Und er halt euch auch so lange gefesselt,
bis ihr selbst nach Mir verlanget .... Dann aber ist seine Macht gebrochen,
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denn um euer Verlangen weif Ich und erfiille es euch mit grofler Freude,
gewinne Ich doch dadurch wieder Meine Kinder zuriick, die Ich verloren
hatte ewige Zeiten an Meinen Gegner.

Jedes innige, vollglaubige Gebet also ist eure freiwillige Anerkennung
Meiner Selbst als Gott und Vater, zu Dem ihr zurtickkehren wollet .... Und
ihr konnet Mir keine groflere Freude bereiten, als oft in Gedanken bei Mir
zu verweilen, euch in eine stille Zwiesprache zu begeben oder gar von Mir
Antwort zu erwarten in Fragen, die ihr an Mich richtet im Glauben, von
Mir Antwort zu erhalten. Dann bezeuget ihr nur, daf§ es euer Wille ist, zu
Mir zurtickzukehren, und dann hat Mein Gegner jede Gewalt tiber euch
verloren, wenngleich er nicht authdren wird, um eure Seele zu ringen, daf}
sie ihm wiederverfillt. Aber Meine Macht und Kraft ist stirker, und wer
sich einmal zu Mir hingewendet hat, den lasse Ich nicht mehr frei, ist doch
Meine Fessel nur Seligkeit und daher nicht mit der Fessel der Unfreiheit
durch Meinen Gegner zu vergleichen.

Mein Kind umschlinge Ich mit einem unzerreifflbaren Liebeband, aus
dem es sich selbst wird nicht mehr l6sen wollen, weil es ihm Seligkeiten
bereitet. Und so brauchet ihr also Meinen Gegner als euren Feind auch
nicht zu furchten, denn er ist mit dem Moment kraftlos, wo ihr euch Mir
verbindet durch Liebewerke, inniges Gebet, heimliche Zwiesprache und
jegliches Verlangen, Mir anzugehoren .... Und ihr habt es darum tiberaus
leicht, wieder zu Seligkeit zu gelangen, weil ihr nur die Bindung mit Mir
herzustellen brauchet, was aber im freien Willen und aus Liebe geschehen
mufs.

Und die Liebe zu Mir kénntihrleichtin euch entziinden, wenn ihr nur alles
Gute sehet, das euch umgibt und das ihr selbst erfahret im Erdenleben,
denn alles dieses sind Meine Gnadengaben an euch, die Meine Liebe fiir
euch bereithilt. Und konnet ihr darin Meine Liebe erkennen, so wird auch
bald die Liebe in euch entztindet werden zu eurem Gott und Schépfer, und
ihr werdet IThm als Kind gegenitibertreten, ihr werdet Ihn lieben als euren
Vater von Ewigkeit .... und ihr werdet frei werden von Meinem Gegner,
denn gegen die Liebe ist er machtlos, die Liebe ist die einzige Waffe, der er
erliegt.

Seid ihr aber frei von ihm, so habt ihr schon eure Aufgabe erfillt, denn
ihr gehort dann Mir an, und es ist dies eure Erdenaufgabe, den Zusam-
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menschluff zu suchen und zu finden mit Mir, den ihr durch die Liebe zu
Mir und zum Nachsten herstellet mit Sicherheit. Frei zu sein von Meinem
Gegner bedeutet aber auch, Erlésung gefunden zu haben von Siinde und
Tod, denn erkennet ihr Mich an als euren Gott und Vater, so erkennet ihr
auch Den an, in Dessen Hiille Ich iiber die Erde gegangen bin, um euch zu
erlosen .... Die Liebe hat euch Licht gebracht, ihr wisset, daff Ich und Jesus
Christus eins sind, und ihr habt euch Thm, also Mir, hingegeben, ihr seid
im freien Willen Mein geworden und werdet es bleiben bis in alle Ewigkeit

Amen

BD 7519 empfangen 10.2.1960

Sieg iiber den Gegner mit Jesus Christus ...

Nur mit und durch Jesus Christus konnet ihr selig werden .... Solange ihr
euch noch von Ihm fernhaltet, sind euch die Pforten verschlossen in das
Reich des Lichtes, und so lange behalt euch noch Sein Gegner in seiner
Gewalt, weil ihr dann noch freiwillig ihm angehéret. Erst wenn ihr eure
Blicke hinlenket zum Kreuz, kénnet ihr aus seiner Gewalt frei werden,
denn dann blicket ihr auch hin zu Jesus Christus, Der am Kreuz fiir euch
gestorben ist, und ihr tretet nun bewuflt in den Kreis derer ein, fir die der
Mensch Jesus Sein Leben hingegeben hat, um sie zu erlésen aus seiner
Gewalt.

Dann also ist das Blut Jesu nicht umsonst geflossen, das euch Menschen
reinwaschen soll von der Siinde, und dann nehmet ihr selbst das Gna-
denwerk in Anspruch, ihr erkennet Jesus Christus an als Gottes Sohn und
Erloser der Welt, und ihr erkennet dadurch auch Gott Selbst an, Der Sich
im Menschen Jesus verkorpert hat, um auf Erden das Werk der Erlosung
zu vollbringen. Und darum miisset ihr euch wahrend des Erdenlebens
bekennen zu Ihm, ihr dirfet nicht abseits gehen von Jesus Christus, ihr
miisset euer Leben mit Thm fithren, ihr miisset immer eingedenk sein
Seines Kreuzestodes und Ihn bitten, da Er auch fiir euch gestorben sein
moge, um euch zu erlésen, denn ihr musset vollbewufdt das Erl6sungswerk
anerkennen.
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Thr miisset wissen, daff ihr ohne Ihn verloren seid, daf8 euch Sein Gegner so
lange nicht aus seiner Gewalt freigibt, wie ihr euch nicht hinter Den stellt,
Der den Gegner besiegt hat durch Seinen Tod am Kreuz. Aber sowie ihr
euch an Seine Seite stellt, werdet ihr auch siegen tiber den Feind eurer See-
len .... Ihr werdet die Kraft besitzen und auch den Willen aufbringen, euch
frei zu machen und Jesus Christus desto inniger angehodren wollen, je mehr
ihr euch Thm hingebt und je williger ihr die Gnaden des Erlosungswerkes
in Anspruch nehmet.

Mit Thm, mit Jesus Christus, durch das Erdenleben zu gehen bedeutet
auch, die Erlésung gefunden zu haben .... es bedeutet, nicht mehr ge-
schwacht dem Gegner Gottes ausgeliefert zu sein, es bedeutet, Vergebung
der Siinden und einen sicheren Schutz gefunden zu haben gegen alle
Anfechtungen, denn Jesus Christus wird immer dem Menschen zur Seite
stehen und den Gegner abwehren, so nur Seine Hilfe erbeten wird. Doch
ohne Jesus Christus ist der Mensch zu schwach, ihm zu widerstehen, es
fehlt ihm sowohl der Wille als auch die Kraft zur Abwehr, und der Gegner
hat noch seine volle Gewalt tiber ihn.

Doch Jesus ist Sieger geworden .... Er hat mit Seinem Blut die Seelen
losgekauft von ihm und durch Seinen Tod die Kraft fiir euch erworben,
die ihr nun von Ihm anfordern kénnet zum Kampf gegen den Feind eurer
Seelen. Und diese Vergtinstigung sollet ihr Menschen euch alle zunutze
machen, ihr sollt euch schenken lassen von Jesus Christus, was Er fiir euch
erwarb, dann werdet ihr selbst auch die Kraft besitzen zum Widerstand,
es wird der Streiter Jesu Christi immer an eurer Seite gehen und fiir euch
kampfen, und ihr werdet mit I[hm den Sieg erringen iiber den, der euch
gebunden hielt Ewigkeiten hindurch .... ihr werdet euch zu l6sen vermogen
und kraftvoll ihm widerstehen, denn ihr beziehet nun die Kraft von eurem
gottlichen Erloser Jesus Christus, Der euch reichlichst damit versehen wird,
wenn ihr nur Ihn anrufet und Ihn um Kraft bittet um Seines Kreuzestodes
willen.

Stark werdet ihr sein und machtig mit Thm, doch schwach und elend ohne
Seine Hilfe in den Hianden eures Feindes verbleiben miissen, weil ihr selbst
keine Kraft besitzet zum Widerstand und ihr ebendeshalb die Hilfe Jesu
Christi benétigt. Darum fordert sie an zu jeder Zeit, entflieht der Macht des
Gegners, indem ihr euch bewuf3t Jesus Christus zuwendet und um Seinen
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Schutz bittet, den Der euch sicher und gern gewdhren wird, Der fiir euch
gestorben ist am Kreuz, um euch zu erlésen ....
Amen

BD 6459 empfangen 24.1.1956
Fiirbitte fiir Luzifer ...

Keinem Wesen entziehe Ich Meine Liebe, und ob es noch so tief gesunken
ist, ob es noch so weit entfernt ist von Mir .... Denn es ist einst von Meiner
Liebe ausgegangen und wird ewiglich in Meiner Liebe verbleiben. Und
es gilt dies auch fiir das erst-geschaffene Wesen, dessen Stindhaftigkeit es
unendlich weit von Mir entfernte .... dessen Uberheblichkeit den Sturz
in die tiefste Tiefe zur Folge hatte und das ewige Zeiten benoétigt, bis es
wieder zurtickgefunden hat zu Mir .... bis es wieder in sein Vaterhaus
zuriickkehren und als Mein Sohn von Mir wiederaufgenommen wird ....
bis auch seine Liebe Mir wieder voll und ganz gehort.

Dieses Wesen war von Ewigkeit berufen zur hochsten Seligkeit, und darum
war es als Mein Ebenbild geschaffen worden, das tiber Licht und Kraft
verfugen konnte unbeschrankt und darum auch seine Seligkeit unbegrenzt
war. Dafl dieses Wesen gefallen ist, machte es siindig in einem Maf}, fur
das euch Menschen jede Vorstellung fehlt, denn es stand in der hochsten
Erkenntnis, es stindigte bewuflt wider seinen Schépfer und Vater, Den
es auch erkannte als seinen Ausgang, jedoch nicht anerkennen wollte
... Dies war seine Siinde, weil es durch die Aberkennung Meiner Selbst
Meine Liebe zuriickwies und so also die abgrundtiefe Entfernung von Mir
herstellte. Es warf sich bewuft zu Meinem Gegner auf, zu Meinem Feind,
und kdmpfte fortan wider Mich ....

Eine Riickkehr dieses Wesens braucht Ewigkeiten, weil es denselben Weg
zuriickgehen muf}, um zu Mir zu gelangen, und weil auch die Abkehr
von Mir Ewigkeiten erfordert hat, weil der Aufstieg auch bei ihm Stufe
fur Stufe zuriickgelegt werden mufl und nicht willkiirlich Gbersprungen
werden kann. Eine plotzliche Willenswandlung dieses Wesens ist darum
nicht moglich, weil es sich nicht gefangennehmen lief} wie alle anderen
gefallenen Wesen, denn ihm .... als Meinem erst-geschaffenen Lichttréger
... lief} Ich die Freiheit, als er sich weigerte, den gleichen Gang durch die
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Schopfung zu gehen. Aber diese Weigerung wurde ein Dienst fiir Mich
sowie fur das durch seine Schuld in die Tiefe gefallene Wesenhafte. Er
diente Mir nun als Gegenpol im freien Willensentscheid jener Gefallenen

Auch ihm ist jede Moglichkeit zur Rickkehr ins Vaterhaus erschlossen
worden, weil auch ihm Meine nie-endende-Liebe gilt. Doch keines Wesens
Willen zwinge Ich, Mir gefiigig zu sein .... Dies ist der Unterschied, daf}
Ich niemanden durch Meine Macht binde, wahrend er seine Wesen gefes-
selthdlt. Wenn Ich das Wesenhafte binde in den Schépfungswerken und
ihm den freien Willen nehme, dann ist dies ein Werk Meiner Liebe zu
dem Unglickseligen, das Ich nur seiner Gewalt entreifle, um es fahig zu
machen, sich einmal frei entscheiden zu kénnen .... Er selbst aber befindet
sichin keiner Gewalt, erist frei, und alles, was er tut, ist sein innerster Trieb,
und dieser ist wahrlich schlecht.... Und er wird niemals seinen Widerstand
gegen Mich aufgeben, solange er stark ist, erst wenn er vor Schwache am
Boden liegt, wird er rufen nach Mir ...

Anders aber verhalt es sich mit den Wesen, die er in die Tiefe gestiirzt hat,
die durch die Entfernung Meiner Liebekraft verlustig gingen, wenngleich
Ich Selbst ihnen nicht die Liebe entzog, und die durch seine Macht ewig
in der Tiefe festgehalten wiirden, wenn Ich dem vollig Kraftlosen nicht
beistehen und es so lange seinem Einflufl entziehen wiirde, bis es wieder
so viel Kraft besitzt, um sich frei entscheiden zu konnen in der Wahl
seines Herrn. Dann allerdings fordert Mein Gegner sein Recht, das Ich
ihm nicht verweigere, weil die Wesen einst freiwillig ihm gefolgt sind.
Dann also .... im Stadium als Mensch .... findet der geistige Kampf statt, die
Beeinflussung des freien Willens des Menschen durch gute oder schlechte
Krafte ...

Und diesen Kampf bringt die Liebe zur Entscheidung. Die Liebe wird und
mufl immer den Sieg davontragen .... Und ihr werdet es nun verstehen,
dafl und warum liebende Furbitte fiir dieses ringende Geistige von grofitem
Erfolg ist .... Ihr werdet es verstehen, dal Meine Macht nicht eingreifen
darf, weil Ich kein Wesen zwinge .... daf} Meinem Gegner immer nur
Liebe entgegengesetzt werden kann und daf das die einzige Waffe ist, der
er erliegt, die ihn schwacht, so dal er das ihm Gehorende freigibt. Das
grofite Liebewerk fiir die Erlosung des Unfreien brachte Jesus Christus dar
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und entwand dem Gegner dadurch alle die Seelen, die unter Sein Kreuz
flichteten .... Um aber den Weg zum Kreuz zu nehmen, dazu brauchen
viele Wesen auch noch Hilfe, die ihnen also durch liebevolle Fiirbitte von
seiten schon freier Menschen geleistet werden kann ....

Firbitte in Liebe ist ein grofler Faktor bei der Erlosung der in der Gewalt
Meines Gegners sich befindlichen Seelen .... der das einzige Wesen ist in
der ganzen Unendlichkeit, das herrschen will und Zwang ausiibt auf das
uranfanglich in vollster Freiheit erschaffene Geistige, der aber nicht unter
Meiner Gewalt stehtinsofern, als dafd Ich ihn bestimme zu seinem Denken,
Wollen und Handeln .... Von Mir aus ist auch dieses Wesen vollig frei ....
Zu wem also wolltet ihr nun bitten fiir dieses Wesen? Und was wollet ihr
durch euer Gebet wohl erreichen? Daf§ Ich seinen Willen wandle? .... Daf}
Ich seinen Hafl sianftige? Daf$ Ich ihn zur Umkehr bewege, die er freiwillig
antreten muf$?

Ihm stehen alle Wege offen, Ich hindere ihn nicht, aber Ich iibe keinerlei
Zwang aus auf ihn, selbst keinen Liebezwang, weil sein Fall etwas anderes
war und ist als der Fall der Wesen, die er ins Leben rief mit Meiner Kraft
.... und weil er deren Feind ist und als Feind an ihnen handelt, weil er es
verhindert, daf§ diese Wesen wieder zu Gliick und Seligkeit gelangen wie
einst .... Er steht Mir als Gegner gegeniiber, und er ladet Stinde um Stinde
auf sein Haupt, solange er seine Macht miffbraucht und das Wesenhafte
im Stadium des freien Willens so bedringt, dal ihm die Riickkehr zu Mir
eben nur moéglich ist durch die Hilfe Jesu Christi ....

Nur Liebe erloset aus seiner Gewalt .... und wolltet ihr ihn erl6sen, dann
miufitet ihr ihn lieben, und das bedeutet, euch mit ihm zu verbinden ....
Eure Hilfe, die ihr leisten konnet, besteht nur darin, seinen Anhang zu
erlosen, auf daf§ er geschwacht werde, denn niemals wird er sich wandeln,
solange ihm noch Geistiges gehort; erst wenn er allein steht, wenn alles
von ihm einst Gestiirzte wieder die Hohe erreicht hat, wird er seinen
Haf}, seinen Hochmut und seinen Mir widersetzlichen Willen aufgeben,
und dann kann Meine Liebe ihn erfassen, und Ich kann ihm wieder ein
liebevoller Vater sein .... Denn dann begehret er wieder Meine Liebe, wie
es war zu Anbeginn ....

Amen
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BD 7503 empfangen 19.1.1960
Vorzeitige Riickkebr Luzifers ....

Thr werdet auch stets die Wahrheit zugeleitet bekommen, wie Ich es euch
verheiflen habe .... Ich werde euch nicht in irrigem Denken belassen,
sowie es nur euer Wille ist, in der Wahrheit zu stehen: Es ist eine irrige
Ansicht, von der Ruckkehr Meines Gegners, Luzifer, zu sprechen, die
noch Ewigkeiten erfordern wird, ehe er selbst diese Riickkehr zu Mir
antritt. Immer wieder sage Ich es euch, daf§ es sich mit ihm anders verhalt
als mit den von Mir einst abgefallenen Wesen, die zwar auch Mir ihre
Liebe aufkiindigten und sich freiwillig von Mir entfernten und darum
hinabgestiirzt sind in die tiefste Finsternis .... Doch sie waren, wenngleich
auch mit freiem Willen begabt, von ihm beeinflufite Wesen, denen er selbst
sich als ,,Gott“ hinstellte, sie also bewog, ihm nachzufolgen.

Und sie lieflen sich blenden von seinem Licht und seiner Schonheit, in
der er immer noch erstrahlte, bevor seine endgiiltige Trennung von Mir
erfolgte..... Mich aber sahen diese Wesen nicht, und daher folgten sieihm....
Luzifer selbst aber erkannte Mich, er wuf3te es, dal er von Mir ausgegangen
war, auch wenn er Mich nicht zu schauen vermochte. Er stindigte ganz
bewuf}t wider Mich, er iiberhob sich tiber Mich und lud dadurch eine
Schuld auf sich, zu deren Abbtuflen er Ewigkeiten braucht, weil er nicht
auch den Weg geht, den Ich Selbst fiir das Wesenhafte angebahnt habe ...
den Weg durch die Schopfungen dieser Erde, durch die Materie .... weil
er noch immer als freier Geist wirket im negativen Sinn, weil er als Mein
Gegenpol einwirket auf alles Geistige, das als Mensch verkorpert iiber die
Erde wandelt.

Seine Freiheitist ihm nicht genommen worden, aber er ntitzet sie verkehrt.
Den gleichen Weg, auf dem er sich von Mir entfernt hat, muf{ er auch
wieder zuriicklegen, um zu Mir zu gelangen. Und er hat sich keineswegs
in seinem Sinne gedndert, er bringt Mir noch immer Hafl und Feindschaft
entgegen, weil er sich Mir gleichwertig fithlt und Mir die Kraft neidet, die
auch er bezog von Mir, solange er Mir in Liebe verbunden war. In seinem
verblendeten Denken sieht er in seinem Anhang die ganze Fiille seiner
Kraft .... Und dieser Anhang ist sehr groff und wird noch lange nicht in ihm
ein Gefiithl der Schwache aufkommen lassen. Solange aber ist auch nicht
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an eine Riickkehr dessen zu denken, der noch immer glaubt, Mich stiirzen
zu konnen und sich selbst zu erheben auf Meinen Thron.

Aber das eine ist gewif}, dafl sich schon alles Geistige auf dem Wege
der Riickkehr zu Mir befinde, wenn er selbst diesen Weg angetreten
hétte, denn was er tut, wird auch unwiderruflich seine Gefolgschaft tun
.... weshalb auch diese Ansicht falsch ist, dal es allein sein Anhang ist,
der da wirket in der letzten Zeit .... Er, Luzifer, ist und bleibt der Fiirst
der Finsternis, und er verldfit sein Reich noch lange nicht, um dem Licht
entgegenzugehen. Er wird noch oft von Mir gebunden werden miissen,
wenn sich sein Wirken in einer Weise kundtut, daf§ die Gefahr besteht,
dafl den Menschen jede Moglichkeit genommen wird, zu Mir zu finden ....
was immer am Ende einer Erl6sungsperiode eintreten wird, wo ihm grofRe
Freiheit gewdhrt wird, die er ausgiebig niitzet.

Lange Zeit wird erforderlich sein, bis sich der Anhang von ihm l6set, aber
nicht eine Sekunde eher gibt Mein Gegner seinen Widerstand auf gegen
Mich, was Ich ersah seit Ewigkeit und Ich Mir seinen Willen dienstbar
machen konnte fir Meinen Erlésungsplan .... was Ich jedoch niemals getan
hétte, wenn nur die geringste Aussicht einer Willenswandlung bestehen
wiirde, die Mir den verlorenen Sohn zuriickbringt ....

Er tritt den Rickweg nicht eher an, bis er geschwdcht am Boden liegen wird
und er sich nun erst Meine Kraft erbitten muf}, um sich erheben und zu
Mir zuriickgehen zu kénnen. Dann aber wird er auch mit offenen Armen
empfangen werden, denn Meine Liebe nimmt kein Ende, und auch das
zutiefst Gefallene wird von Meiner Liebe angestrahlt, bis es wieder zu
Mir zurtckfindet, von wo es einstens seinen Ausgang nahm .... bis es ins
Vaterhaus wieder gelanget und nun ewig unaussprechlich selig st ....
Amen
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BD 6276 empfangen 5.6.1955

Erlosung Luzifers ....
Heimkebr des verlorenen Sobnes ....

Welten werden noch erstehen und wieder vergehen, immer wieder wird
Mein Schopferwille tatig werden, immer neue Formen werde Ich schaffen,
die das zu Mir emporstrebende Geistige bergen sollen .... und immer wie-
der werde Ich sie auflésen, um das Geistige darin zu erlgsen .... Ein Werden
und Vergehen wird sein noch Ewigkeiten hindurch, bis Ich Mein Werk als
vollendet betrachten kann, bis alles Geistige zu Mir zurtickgekehrt ist und
Ich auch Meinen Gegner gewonnen habe fiir Mich, wenn er bar jeder Kraft
sich freiwillig Mir zuwendet, Der Ich sein Gott und Vater bin .... Und er
wird von Mir Liebe erbitten und sie empfangen im UbermaS3 ....

Bis aber dies eintritt, vergehen noch Ewigkeiten, denn solange es noch
unerlostes Geistiges gibt, wird es auch Schopfungen geben .... und solange
es also Schopfungen gibt, ist die Erlosung des Gefallenen noch nicht
bewerkstelligt .... Und so lange bleibt auch der Mein Gegner und Feind,
der selbst gefallen ist und den Fall unzihliger Wesen verschuldet hat ....
dessen Liebe zu Mir geschwunden ist, als er sich des Ubermafles von
Kraft bewufit wurde, die ihn durchstromte, und als deren Quell er Mich
anerkennen sollte und sich dagegen wehrte ....

Und darum mufl er das Gefiihl seiner Kraft erst verlieren, bevor er sich als
selbst geschwéchtes Wesen Mir wieder ergibt und Mich dann auch wieder
lieben wird wie im Anbeginn .... Er kann nicht zuvor seine Gefiihle zu Mir
wandeln, er kann seinen Widerstand zuvor nicht aufgeben, weil er sich
noch im Besitz von Kraft wihnt, solange es noch unerlostes Geistiges gibt,

das ihm gehort .... Denn dieses Kraftbewuf3tsein war die Ursache seines
Falles in die Tiefe ....

Thr Menschen wisset nicht, was er Mir war und was er Mir noch ist ....
Thr wisset es nicht, da er ungewollt mitarbeitet an der Vergottlichung
der von Mir erschaffenen Wesen, es aber in seiner Verblendung und in
seinem Hafd gegen Mich nicht merkt, dafl Ich auch ihn zu einem Werkzeug
Meines Planes gemacht habe, der aber nicht in seinem Willen liegt .... daf}
Ich das aber nur konnte, weil Ich um seinen abgrundtiefen Haf§ wufite ....
ihn aber fiir Meine Zwecke niemals geniitzt hatte, wenn nur die geringste
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Aussicht bestanden hitte auf eine vorzeitige Riickkehr, auf den Wandel
seines Willens und seiner Empfindung gegen Mich.

Nur seinen freien Willen habe Ich Mir dienstbar gemacht .... um den Ich
aber weif} seit Ewigkeit. Die Moglichkeit einer Willenswandlung hatte Ich
wahrlich mit allen Mitteln unterstiitzt .... eben weil er das erstgeschaffene
Wesen war, dem Meine ganze Liebe gehorte und das Ich gewifilich auch
hitte erretten wollen aus der Tiefe. Doch sein Widerstand ist ungebrochen
und wird es noch Ewigkeiten bleiben. Und auf diesen Mir wohlbekannten
Widerstand baute Ich Meinen Plan der Vergoéttlichung des ,,Geschaffenen®
auf und konnte das deshalb tun, weil Ich es ersah, daf} eine Wandlung
seines Willens vollig ausgeschlossen ist .... Dal aber dennoch Meine un-
geteilte Liebe auch diesem erstgeschaffenen Wesen .... nun Mein Gegner
... gilt, geht daraus hervor, daf Ich seinen Willen respektiere, daff Ich ihm
volle Freiheit lasse in seinem Wirken gegen Mich, solange dies in dem ihm
zugebilligten Mafle geschieht ....

Uberschreitet er aber die Grenzen seiner Machtbefugnis, so binde Ich
ihn, was immer am Ende einer Erlosungsperiode geschehen wird, daf}
Ich ihn erneut in Fesseln schlage, auf daf} das Freiwillig-Mir-Zustrebende
nicht gefdhrdet ist .... um ihn aber stets wieder daraus zu befreien, wenn
er Mir wieder dienen soll, wenn auch unbewuflt, daff das Geistige zur
letzten Reife gelangt .... Denn wahrlich sage Ich euch: Himmel und Erde
dienen Mir in Meinem Plan von Ewigkeit, und auf daff Mein Gegner nicht
das Ubergewicht behielt, das er anfangs iiber die Schar der gefallenen
Geister hatte, sandte Ich ,Meinen Sohn“ zur Erde .... Der nun im gerechten
Kampf wider Meinen Gegner siegte .... Der die Macht dessen brach, so daf}
seinem Willen sich nun der Wille des Wesens widersetzen konnte unter
Inanspruchnahme der Gnaden des Erlésungswerkes ....

Durch den Kreuzestod Jesu nahm die Kraft des Gegners ungemein ab,
er wurde besiegt .... aber er baumte sich nun desto heftiger auf, weil das
Licht der Erkenntnis ihn verlassen hatte, weil der Sturz in die Tiefe auch
Finsternis seines Geistes bedeutete und er darum immer nur blindlings
wiitet, vom Haf$ getrieben .... ohne zu erkennen, wohin sein Haf} fithrt
.... daf} immer wieder ihm das noch-gehérende Geistige entwunden und
in den Schopfungen gebannt wird und er dadurch stets mehr an seiner
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Kraft verliert, denn das Gefallene allein ist sein Kraftbestand .... und die
Erlosung des Gefallenen bedeutet staindige Abnahme seiner Kraft ....

Und dafl diese Erlosung moglich ist, daftir starb Ich Selbst am Kreuz
.... Meine Liebe machte diese Erlésung moglich, und Meine Liebe ruhet
nicht eher, bis alles von Mir Abgefallene wieder in Meinem Besitz ist ....
bis es freiwillig zu Mir zurtickgefunden hat und nun auch Mein Gegner,
seiner Kraft beraubt, sich Mir ergeben wird .... bis auch er nach Erlosung
verlangt, die Meine endlose Liebe ihm nicht verwehrt .... bis der verlorene
Sohn heimgekehrt ist in sein Vaterhaus, zu Mir, von Dem er einst seinen
Ausgang nahm ....

Amen

Wer war Bertha Dudde?

Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitalteste Tochter eines
Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.

Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom
Herrn durch das ,innere Wort*

,Durch einen hellen Traum wurde ich veranlalt, meine Gedanken nach
innigem Gebet niederzuschreiben. Verstindlicherweise ergab das noch oft
Zweifel und innere Kimpfe, bis mir die Uberzeugung kam, daf keineswegs
ich selbst der Urheber dieser kostlichen Gnadenworte war, sondern dafl der
Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte
und mich in die Wahrheit einfiithrte

,Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit tiber
meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange
ich als Diktat im vollwachen Zustand, ich schreibe alles, was mir gesagt
wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverdndert Wort fir Wort in
Reinschrift zu iibertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem
Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut
niichternen Verfassung; allerdings muf ich es selbst wollen, und freiwillig
darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch
an einen Ort gebunden.”
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,2INun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht
vielen Menschen zuginglich machen zu kénnen und nach dem Willen
Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu diirfen

(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)
Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen

71






	Erschaffungsakt der geistigen Wesen ....
	Zur Frage: Welchen Ausgang hatte das Böse? ....
	Erlösung Luzifers .... Widerstand zur Willensprobe ....
	Adam .... Urgeist .... Luzifers Versuch .... Sprengen der Form ....
	Fall der Engel .... Karfreitagsbotschaft ....
	Abstieg zur Hölle .... Gegnerschaft Luzifers ....
	Die Macht des Satans ....
	Wirken des Satans II.
	Bestrebungen des Gegners, alles Mystische als Irrtum hinzustellen ....
	Wirken des Gegners: Abwehr gegen Gottes Wort ....
	Horten der Materie .... Anregen des Gegners ....
	Ziel des Gegners: Zerstörung ....
	Versuchungen des Gegners durch weltliche Verlockungen ....
	Wirken finsterer Mächte ....
	Marienerscheinungen .... Zeichen und Wunder .... Wirken des Satans ....
	Blendwerke des Gegners .... Erscheinungen ....
	Blendwerke des Gegners .... (UFOs)
	Der Satan weiß, daß er nicht mehr lange Zeit hat .... Teufel in der Endzeit ....
	Aufheben der Naturgesetze .... Macht des Satans am Ende ....
	Das Wirken des Widersachers und dessen Binden ....
	Binden des Satans .... Neue Erde ....
	Knechtschaft unter dem Satan und Verdammung ....
	Der Tod ist überwunden .... Macht des Satans gebrochen durch Kreuzestod ....
	Liebe beste Waffe gegen das Böse ....
	Fessel göttlicher Liebe .... Freiheit vom Gegner ....
	Sieg über den Gegner mit Jesus Christus ....
	Fürbitte für Luzifer ....
	Vorzeitige Rückkehr Luzifers ....
	Erlösung Luzifers .... Heimkehr des verlorenen Sohnes ....
	Wer war Bertha Dudde?

